




Itſ

9

l

eEutBefreffend

d

die vondem verrn Juſtit Cantzler,
dem Wohtgrbe uru. Peter Silfverſchiold

dem Hochwohlgeb. GeneralLieutenant

Herrn Baron
Kinr. Fagnus von Buddenbrock,/

von Amts wegen dahin angeſchuldigte Puncte

Daß ſelbiger bey dem demſelben in Abwe
ſenheit des Hrn. Generals en Chef, des Hochwohlaeb.

rau
Herrn Grafen Carl Emil Lewenhauprs, gnadiaſt anvert ten
oerBefehl, uber Jhto Konian Mujſeſt. KrlegsMacht im
chrosFurſtenthum Finnland in unterſchiedlichen Stucken ſich

übel und ungebuührlich verhalten, durc Fahrlaßigkeit in Verfü
aung nothiaer Anſtalten zur LandesVertheidigung, uno zum
behorigen Gegenſtand des Feindes, den Befehl ſeiner gnadiaſten
Hohen Obrigkeit hintangeſetzet, ſeine ihm als Unterthanen

obgelegene Eids und AmtsPflicht weit ubertreten,

Xaotuiteetein Gchwediſehen Neiche zugefugien anſchnſichenSchaden undllngemach

Urſache gegeben haben ſoll;
Verleſen auf dem Reichstatt au Stockh lin den 2t May A. e

Aus dem GSchwediſchen Origmnal uberſetzt.
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m auich aus all n eea abunria n H unhheit virſer Eatne interricht eingezogen, und dabeyTID
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und dermahlige Praſident, der Hochwohlgeb. chekr: Baron Carl Cronſtedt,

berunden, urru nun nachdem der ehedeſſen geweſene Ge

weaen deſſen Beforderung das üvor aehabte Conittianudo uber die KriegsMacht in
Fjland abtreten muſſen, und JhroKdnigl. Maj. Statt deſſen dazu den Hrn. General
Graf Lewenhauyt verordnet, letzterer aber benannten Hrn. Praſidenten, deſſen Ge
aenwart hier in Stockholm eben zur ſelbigen Zeit fur nothig erachtet worden, nicht

bl'ſ konnen Jhro Konigl Maj den 19 Aug 1740 dem GeneralLieu
ſchleunig a o en inten Brn: General Lewenhaupts Abweſenheit

tenant, Baron Buddenbrock, in veCommando nebn den dazu gehorigen Orurt. und Documenten von dem Herrn

Metſſidanten Crouſtedt entgegenru nehmen, und nach deſſen gewohnlichen Eifer nebſt
tunniuichen VBorſichtigkeit tr Jhro Konigl. Maj. und des Reichs Dienſte keine Mu
he zur Beforderung der Wohlfahrt des Landes und der Armee zu ſpahren in Gna
den anbefohlen: Nun hat zwar auch der GeneralLieutenant Buddenbrock, in unter

1wanigſter Folge deſſen, dieier ber Monat 1741 vorge
flar den, da endlich) ür Aus Maj. im Julu Monat zu

d derzeitigen Cigare undigetn Krieges, der Hr.
vor, emGeneral Leivenhrgt das  ſebvoſi augetreten; Allein daüü
fuhrern beſtandig zurucke weichen und den ſeindlichen Zöanen alle Aortheile und eiſolches nicht glucklicher abgelaufen, veemß  unter ihren An

Ie —E
nen unbehinderten ortgang ver tatten muſſen, bis endlich die Schwediſche Armee

gantzlich eingeſchlonen, zur Ca tulation genbthiget, und der Gewalt des Feindes
ganh  Finnland mit allen Ve dungen, Stadtene Magazinen, Eanonen und allen
andern Siegeszeichen zu des Reichs groſſen Schaden und Verluſt zu ubergeben, ge

gio
maen worden; und Jhro Kon gl. Majeſt. bey ſolcher Begebenheit, und nachdem

die Sehwediſchen Sachen bereits  in ſo klaglichem uſtande gerathen, in Gnaden für
gut erachtet, beydes den Hrn. Generai Lewenhaupt und GeneralLieutenant Budden
brock zurucke zu heriuen; Als nat thro Konial. Maj. nach derielben Ankunft, ſelbi

8

S

s ſarglhe Ncet ir nl urd  ſoglech zur Unterſuchung Verhale in get ns ein beſonderes GeneralK eorreneticht zu verordnen in Gnaden geruhet, welches
denn aucn mit dieſer Verrichtuna n anue fortgeranten, bis enoucn die Reichs Stan

J.

Sr
t

Febtuarii fur gut befunden, aus ihten elenen Mitglledern gegenwartige Commir
de behrihuer. Verſaminlung auf is  arenbin Reichs Ettg lezt abgewirurnen

non dahin zu veroronenydaß ſelbige nebſt den Mitgliedern benannten GeneralKriegs
Gerichts die Unterſuchung vollfuhren/ und föwohrin dem, was dieſe Generals erw
neniculane betrafen  alszauch wa ſoriſten zum ungluieklichen Erfolg des Krieas

Echwediſthon engn

suln gemaß, einen Ausſpruch zu thun. t Der
J I1

 4 2



vbgn (3) kgn
Der Hr. JuſtitzCantzler, als des Koniges und dis Reichs hochſter Fiscal, hat

ſich dieſemnach in Anleitung alles deſſen vom Amtswegen veranlaſſet befunden, den Ge
neralLieutenant Buddenbrock wegen unterſchiedlicher wahrend deſſen Commando be
gangenen Fehltritte und Werbrechen zur Werantwortung zu ziehen; und nachdemmah
len derſelbe ſolche behorlger Beprufung halber in 3 beſonderen HauptStucken getheilet,
welche darinnen beſtehen!1mo. Jn wie teit der Generaln gieutenant Jhro Konigl. Maieſt. Befehl und

ſeiner AmtsPflicht darinnen ein Genuge geleiſtet, daß ſelbiger, ſo eilig als es die Noth
erfordert, im Sommer 1741 die Troupen jur Landes-Vertheidigung zuſammen ziehen
laſſen.2co. Ob der GeneralLieutenaut beſagte Trouprn zuſammen gehalten, und umvv1

nicht en detaille geſchlagen zu werden, verhutet habe.

ztio. Zn wie weit es dem GeneratLigutenant moglich geweſen mit ſeiner bey
Quarnby genandenen Eblonne den Hrn. GeneralMajor und Oberſten bey dem Wa
ſaborgiſchen Regiment, den Wohlgeb. Baron, Carl Henrie Wrangel, in dem mit dem
Feinde bey Willmanſtrand gehaltetlen Treffen ur einſetzen; auch der ReichsStande
Commiſſion befunden, daß in dieſe a Haupt Stuekt hehdes dey der Anklage und  Weru
theidigung unterſchiedliche beſondere llmſtande eitiſchlagen; Als haut der Reichsi Stun
de Commilſſien ſich uber jeden Punet deſotders folgender Geſtalt zu auſſern fur nothig

erachtet.
Was erſtlich die Zuſammenziehuna der Armee in Finnland im Jahr 1741 be

trifft und in wie weit der GeneranAklrülenunt in Anleitung der Umſtande, welche
ihm die ſowohl unſerer als Rußiſcher Seits gemachte Anſtalten, und die davon
erhaltene Nachrichtenin Hand geleget, eine ſolche Verfaſſung zu der Zeit hatte fur
nothig hefinden muſſen; ecoo wii —nmen daß die von Jhro Konigl. Majeſt.4  2

den 16 Junii 1739 fur den en Chef n nſent cennna ndirenden General ausgefer
tigte lnſtruction. welche ebenfalls dem General rrtütelaut: Buddenbrock zur Nach
richt vorgeſchrieben worden, unter andern zur Sicherheit und Vertheidigung des
Landes gereichenden Stucken in ſich enthalte, daß, um Kundſchafft von des Nach
bahrn Vornehmen ·inzuriehenExrprene und Spione von den dazu jahrlich angeordne
ten 2000 Rthlr. SilberMutitze ollten nuuten werden, und daß falls aus den BeÊ

a

weitere Ordres von Jhro Majeſt. abzuwarten, die egimenter zuſammen ziehen iolln
wegungen des Nachbahren ein Sutvri anure ju ben ren ſeyn, der General ohne

te, wiewohl Jhro Konigl. Majeſt. noch uberdem in einem den 11 April 1740 erlaſ
ſenen Schreiben den commandirenden General ſich in Acht zu nehmen gewarnet, um

nicht en detaille geſchlagen zu werden.
Jm folgenden Jahr 1741 hat endlich offtbemeldter GeneralLieutenant ein

Schreiben vom 13 Januar. bey dem vrn. ReichsRath und Praſidenten, dem Hoch
wohlgeb. Grafen Carl Gyllenborg, in Antrag gebracht wasmanen in Aluſehung deſſen
Ungewißheit, in wie weit man ſogleich von einer ſich vcußifcher Seitin etwa zu ereig
nemen Conjuncture zu profitiren oder Alich bis Aweide auf dem Jelde zu finden zu
warten geionnen ware, dennoch hoöchſtnothig ſeyn durfte, daß ſelbiger unterrichtet wur

J

ß

de, was ur Meſſures derſelbe zu nehmnen hatte. Jm erſteren Fall gelobet nun derſelbe
allen Flei dahin anzuwenden, daß alles in behorigen Stande ſeyn mogte: Andern falls
aber halt er es fur nothig, bey fortwabrender Schlittenbahn die Artillerie wenigſtens nach
Helſingfors, wo nicht naher zur Brautze bringen zu laſſen. Worauf denn auch Jhro
Königl. Majeſt. in Anleitung deſſen unterm 12 Febr. nicht allein die Fortbringung der
Artillerie genehm zu hauen, ſondetn auch ein Corps von io a 12000 Mann zuſamnien
zu ziehen und derſelbe Cantonirung ſolchergeſtalt einzurichten, dan die zuſammen gezo
gene Maunſchafft innerhãlb ro a ac Datgen weiter zuſammen ievn kbunte; anzubefehlen
bewoaen worden: Nichts deſtofbnigtr aber har  ar kicutenant, nachdem
derſelbe mittelſt Jhro Konigl. Majeſt! gnadigſten rwotr ſich indehdrigen Stande zu
ſetzen Erlaubniß erhalten, in einein oleito darauf un hro goönigl. Majeſt. unter den J

Mart. erlaſſenen Schreiben Schwierlgkeiten wrgen der Zuſammenziehung beſagten
Corps gemachet, und zwar beſondersdethegen/! Wweirielbiaer in den vanazinen kein
Vrod mehr als fur die Sthwediſche Connllandirüngetr dhngefehr auf 6 Monathe hatte.
 az Jnzwiſchen hat jedoch ded Etlleralienutenanidender Umſtan hnlder ſich zuentn
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ner eh tſher ine ged aeuüheſe  gegehen worden.
Ueberdem war ja auch dieurtillerie nachdeün ſelbiue von keinen Troupen hedeckrt/ in

108

derGefahe, daß faus der Nachbabr Erhmweden uut Feindſetligk iſen anzugrehen ſich

ſchuldigen geſuchet, und durch einige von den Landshauptleuten und Oberſten erhaltene

Briefe die Schwierigkeit bey Bewerckſtelligung deſſen was Jhro Konigl. Majeſt. in ob
angezogenem Briefe vom 12 Febr. wegen bemeldten Corps Zuſammenziehung und Ver
ſammlung innerhalb 10a 12 Tagen anbefohlen, weiſen wollen; Sintemahlen die
LandesEinwohner durch den aroſſen Mißwachs dergeſtalt entbloſſet geweſen, daß ſie
kaum Nahrung fur ſich ſelbſt und Foutage fur. ihr Vieh gehabt, mithin auſſer Stand
geweſen, die nach der MarſchOrdnung erforberlichen Pferde, Proviant und Foura
geWaaren aufzubringen.

Jwas aber die Jhro Konigl. Maj. von dem GeneralLieutenant angerathene nahe
re Heirbeyſchaffung der Artillerie zur Grante detrifft, ſo deutet ſelbiger ſolches dahin
aus; daß da ielbiger in dem Heimſtellen wegen der Artillerie nichts von der Zuſammen
ziehung eines Corps gedacht, dataus zu ſchlieſſen ware, daß die ReichsStande ſelbſt
zur LandesVertheidigung fur nothig befunden, nicht allein auf deuen Befragung die Ar
tillerie aufbringen, ſondern auch Jhro Konigl. Majeſt. mehrere Eroupen in vorbemeld
tes Corps zuiammen ziehen zu laſſen, in Unterthanigkeit einzurathen. Jnzwiſchen aber
da was erſteres betrifft, falls der Zuſtand des Landes ſo ſchwach wie der Generalkieu
tenant berichtet, geweſen, ihm als dorten gegenwartig und dem die Ausruhrung der

oourch deſſen Vor
HauptSache anvertrauet, ſolches mit Recht nicht hat konnen unberannt ievn, bevor
ſibiger den Vorſchlag wegen Aufbringuna der Artillexie aer T

ſcherSeiten zuereignenden njunrre rn voer bis eoras vorhanden ware warJeſũns ſchbeerereee uticr·An von einer ſich Rußin
A ä—

ten ſollte; auch daneben die Hofnung gemachet, daß ſelbiaer er teren Falls alles im be

horigen Stande haben wollte. Als nimmt der ReichsStande Commiſnion hieraus
ab, daß der GeneralLieutenant hierinnen nicht ſo aufrichtig und behutſam gehandelt,
wie es ihm als einen getreuen Unterthan und welcher in einer jo wichtigen Angelegenheit
des Publici Vertrauen gewonnen, gebuhret, ſinremahlen derſelbe alle die Schwierigkei
ien, wonach die Anſtalten ſollten abgemeſſen werden. zu rechter Keit voraus, nicht aber
hinten nach zu erkennen geben ſollen, damit die von Jhro Konigl. Majeſt, und den Reichs
Etanden hier zu Hauſe auf deſſen Furſtellungen und Einrathen zu ihrem gewiſſen End
wweck gemachte Verfaſſungen nicht in ver Bewerckſtelligung mochten entweder ſtruchtloß

oder gar ſchadlich werden. Nun iſt auch der GeneralLieutenant deſſen in Anſehung
des letzten Umſtandes betreffend die naher zur Grantze herbey zu ſchaffende Artillerie um
ſo vielmehr uberfuhret, als derſelbe genugſam gedencken konnen und muſſen, daß falls
der Endzweck, auf welchen ſelbiger dadurch in ſeiner Vorſtellung an Jhro Majeſt. wurck
lich geziehlet, dieſer geweſen von einer Rußiſchen Seiten vorkommenden vortheilhaffte
uen Conjuncture zu profitren, und ſelviger dazu ſeinem Verſprechen und ſeiner Schul
digkeit nach ſollte in behörigen Stanvrn un αr ia unmoglich hatte konnen erhalten
werden, daferne ſelbiger nicht zugltim anrunert Enrnetveit wider des Jeindes Anfall be
dacht geweſen, deren keines aber vhne nothigen und vorſichtigen Mitte n konnte obtini-

ret werden.
Die Mittel beſtunden nun darinn, daß die Troupen, welche die Artillerie ſollten in

Wurckung ſetzen, zu rechter Zeit geſammlet, und Magazinen beydes zum Unterhalt
der Mannſchafft und Pferde an der Grantze aufgerichtet werden, wozu die Winterzeit
wegen des Tranſports des in Tavaſtehus, Abo und mehreren Oerter befindlichen an
ſehnlichen Vorraths an Proviant, die beſte Geleaenheit gegeben, bevorab da ſolches den

von Jhro Konial. Majen. in abgedachter lnſtruckian dem in Finnland commandirenden
General vorggſehriebenen Anſtalten aemaß geweſen. Allein da der General Lieutenant
ſolches verabiaumet, ſo hat die im Winter aufwerts geſchleppte Artillerie, in Anſehung
deſſen, daß ſelbige onne uſammen gezoaene Troupen onne edeckuna aeweſen, nicht
allein keinen Nutzen ſchaffen konnenee ſondern auch noch die ſchadliche Wurckung gehabt
daß dem Nachbaren, welcher ſchon zuvne uf ſtiner Qut und wachſäm geüug war, hie

muthetes Vornehmen bevorſt ende Geſah in tgſcherheit zu ſeen, falls Schwahfe
durch noch menrere Anleitung zur Aufmertrnumfeſtund ſich fur alle ſelbigen durch ein unn

Seits ihmt zu achj 4—
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GOreichwie nun auth ferntd dit thr: Juſtitz Cunlltr ſeine Animerchunten berile

»r

Jhro Konigl. Majeſt. und den in hochſorroielben voner emtern ſitzenden Mannern vrn
dem GeneralLieutenaur gegebene unnerſchiedliche nitchemander iilde und wieder ezin
ander ſtreitende Berichie gemachet?! Chs hat aueh der ReichsStande Comn iſin die
Umſtande einer jeden Begebenhelt  benbrig erwogen, und dabey vernommen, wau

mauen der GeneralLicutenant, naen-in ſelbiger vorbeineldter maſſeirſeine Begierde i
winen, ob man von etiner ſich Runmenet Seiten ertignenden vortheilhaften Coninn-

unn

cure profitiren iolltt/ zu erkennen getüben und dabey die Hornung gemacht  daß ter
biger ſich bey ſolcher Beaebenheit in auren Stande befinden wurde auth zu dem Ende n

teres auf deſſen Vorſtellung bewilliget, und zugleich r a 12060 Mann zuſatinien ju
die Artillerie naher zur Grantze bringenunlaſſein begthret gleich darauf ſobaid nur ler

ziehen und ſo zu verlegen befohlen worden, daß ſelbige innerhalb to a 12 Tagen konn
ten beyſammen ſeyn, weaen der Bewerckſtelligung deſſen alle Schwierigkeiten und vle
Unmoglichkeit ſelvſt i Wege geleget.

Den 13 Januar. 1741 halte glelchfalls der Hr. General en Chef, Graf
wenhaupt, mitteiſt Schreibens hier von cchnholindemtgenedalgnnn
nen gegeben, wie ſelbiger, in Anſthung der nach Maßgebung ven
Majeſt. erlaſſenen Schreibens, voñ ihm gemaghten Anſtalten üm beyjeiten douragt le

und was ſonſt behufig zum ſchleunigen Aurbruch zu ſammlen, gerne wiſſen wollte, iu
wie weit beſagte Anſtallten bereits zur Bewerckſtelligung gediehen; bevorab da ſelbiger

 .e

ſtreuten Reaimentern hegender laet ſuth leicht vorſtelten konnte, daß man Rüßiſchrr
nach der von der Situation des nanves und detr weitlauftig in ihren Nuartieren zzry

Seiten in Änſehung der von dem Hrn. General angefuhrten Urſachen, und beiti
ders deswegen, damu unen dem zu befurchtenden Kriege auf einmahl ein Ende
machen mogten, wohl den En arzeitlen Coup, wie die Worte ſelbſt
ſere Magazinen zu ruiniren, das Land in S— und eine zernreute Akmeelauten, wahrend des hefftigen Winters, dar n ar Ete beleget, zu wagen, un

en detaille zu ſchlagen; wobey denn der Hr. General Lewenhaupt, im Vertrauen deſ
ſen Gedancken dahin zu vernehmen wunſchet, damit in Betrachtung derſelben beyzeiten
ſolche Mittel konnten erariffenaverden, wodurch aller von einer ſchleunigen und gefahr
lichen Surpriſe zu befurchtenden UngenHierauf hat nun auch der Genten tieutenunt in einer unter den aten neckſaludunte vorgebeuget werden.

n enge ian egantz geneim und unter der Hand zu oeweterNJ
t erhallen daß bey einlgei der erhellehie

ſ naut Ar uJ

em
Proviant in Bereitſchaäfft, bey andern ber noch r ckſtandig ware; Gleicherge
ſollte es auch mit der Fourage, willche nicht auf einer Stelle, ſondern im jeglich
Kirchſpiel ſollte geſamntiet, und im veruhling, falln ſelbige nicht vonnothen ware, vem
Eigenthumer wieder zugeſtellet werden, beſchaffen geweſen ſevn: Anlangend nun des
Hrn. General Lewenhaupts begehrte Nachricht wegen der Mbeuichkeit des vonvetii
Nachbahren zu wagenden Coups, aunert ſich der GenetalLieutenant ſolcergeſtult.
daß, ob zwar alles durfte tonnen vrru nwerden, es ſich dennoch zu der geit um ſo
viet weinaer dazu angelaſffen/ als vi Rußiſchen Troupen in enund tngermannland
nücht ſo irarck als zur Zuit der veorvenen C ninn aanur uin d

A V

iſchiedlicoh Rter gg ran ve gg: vch virfte e egimen weilter i d ſlen eine ſ leunigt Curoriſe kontienl uachet
Ruhtung Nachricht erhalten rhln ſo vrl

 m leden vermogend ſeyn moge, bevorub ibenn die n

Troupen in 2 Coſpnnen und zwat die eine u
L

J

gtſtalt vertheilet waren, daß man ſelbige innerhalb 2 a z Tat wo dieſelben
idrichshamn, ore andere auf den Obetn Wrd in der Gegend don Reltis iol
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thig waren, zulammen haben konnte. Uebrin amat der General Lieutenant micht ab
lehen konnen veachbar mu wolche eruch auszurichten vermogend ſeyn ſolRe

en ,„maſſen ej ils in unſerm. Hau agezin zu Tavantus eben kein ſonder
ils auch nur blotin dem von hier da

aeſchlagen, w
te. ſoll beſtä

wpg  eoe  teenoo e eo eoroerrerer jverryane,ſtalt verſichert geiveſen, daß mah keine Getabr von dem Nachbahren zu be vrgen hat
lte, hat ſelbiger dennöch nicht vlel uber ein Monath  hernach Jhro Konigl. Majeſt. un

ger den 10. Va chtet, daß12060 Ma nach Wyburg im Anm oocomann zuſammen gezo ie Anſtalt

vorgekenret et wurdel,a

jeſt. nicht anders als defenſiva gu giten
hoch vſtderoſelben gnadigſte· Orhres,annt ſeibiger, wonach er ſich zu richten, wiſfen

4 447

ger ſich defenſive verhal

zne des GeneralLieutenants
ewinuen jr geroefen

D an argi: Wajeſt: und den

rhaltungeBefehl nicht
dem axeinde Abbrue
boigen die Macht 1ngegeben Ene fernerweitiae—

nſerer Seits: oan
exponiren. aiidern

jeſf. beyzeitinube

rit ν.e.
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Hieraus rhellet nun dieſenmach klahrlich, dan es dem GeneralLieutenant ohnt

weiteres Befragen narhdem es  die vroik erfordern, nach deſſen AmtsPpflicht obgeir
Au

gen durch Zuſainmedlehung der re dle vorfſchtigſte Mittel und Wege zu nehmen,
welche zur Sicherhem des Landes ubder Arniet gereichen konnen.

Der Generuliſteutenant: hatt. auch ſolches um ſo viel leichter bewerckſtelligenkonnen, je deutliches Jhro Konigi. vunj. um alle von demſelben wegen der Zuſammen

aiehung der Armet uvdr beyaebramte Schwierigkeiten aus dem Wege zu raumen
ſelbigen in Hochſtderoſelben Schrann vom zten Martii zü err-unen gegeben, auf

WRan

was Weiſe obberlihrtes Eorps von hr 12 26—ſelbigen anderen  von vwen Dutsig Mann ſollte unterhalten werden, und

sorſchhage zur ufrtchtung des
extra Staats fur die Artillerie, wie auch zur uunnnoriig und zum Unterhait ber Pfer

ül.

ſagtes Corps zu formirende Regimenter,/ iuberiandt, auch daneben zu dieſem Behuf
de, des Troſſes, der Kutſcher und VroßKnechte ſowohl fur die Artillerie als die be

vemſelben aus Jhro Konial. Maj. und des Reichs ctaatsComtoir 3 pooo Dahler
Gilber Muntz renüttiren lauen; gugeſchwetgeir daß Khro Konigl. Majeſtat in eben diu
ſem Brief gemeldet, wie Hochſtdletelben dleſe Angeleuenhejten rar io wichtia aehalten,

D

derſelben Jnhalt mit aller Sorafalt zu bewerekſtelligen beordert worden.
daß beyde jetztgedachte Briefe mit extra Poſt avaererkiget, uinh der Generalrſtutenant

Gleichwie nun alle dieſe Anſtauten dahin abziehleten, daß man Schwediſcher
Seiten nicht mogte von dem Feinde uberrumpelt und en detaille geſchlagen] werden;
ſo folget ja auch klarlich, daß der GeneralLieutenant um ſo viel eher ſolche Annalten
bewerckſtelligen ſollen, als derſelbe je lungerje inehtete Verſicherung von der Bewe
gung des Feindes erhalten; bedorab da ſelbiger in Anleitung der bey ihm eingekom
menen kapporten dunv au eral Lewenhaupt an Hand geleget,
wie der Rußiſche Generai in v vns xremor, ſich ſolchergoſtalt geauſſert,
daß ſelbiger gar wohl wuſt urtaur  neuch wider Rußland geſchehen

vr

ralMajor unter andern mit einigen uber die Grantze reiſenden gepflogenen Diſconr-
ſollte, auch Jhro Konigl. N] verichtet, wie lotztbemeldter Gene

ſen ſich vermercken laſſen, daß die unſerer Seits vorhabende Verfaſſungen ihm gar
wohl bekannt waren, und daß ihm dieſelben um ſo viel ſeltſamer ſchienen, als man
bey der damahligen beſchwerlichen JahrrZeit vbie wrounen uſammen ziehen und die
Artillerie aufwarts fuhren laſſen, und endlich grdeln gyrn: NeichsRath und Praſt
dent, Graf Gyllenborg, benachrichtiget, wie ſelbiger von dem damahligen Obriſten
und jetzo General-Major, Hrn. Bousquet, zweene Rapporte. daß man in Wyburg
allezeit mehrere Regimenter zuſammen ziehen lieſſe, erhalten. Dieſem allen ohnge
achtet wird dennoch befunden, daß der General-Lieutenant dazumahl noch nichts von
dem, was ſelbigen zur Zuſammenziehung oftbenannter Troupen anbefohlen worden,

ins Werckgeſtellet.
Solche ſo nachdenckliche Umnſtande konnten dieſtnnaen nicht anders als Jhro

Konigl. Maj. eine neue Bekummernis deturſachen; und Hochſthieſelben auf unter

veerrrrerv vg
mogen alle Gefahr abzuwenden, ſabſt zu ubernehmen, und mittelſt Srt bens vom
2z letzt beſagten Monats, welches gleithfals mit eytra Poſt abgefertiget wordei, dem

nach eigenen Gutduncken bewegen konnte. Wa aber das Veſierboitniſthe Regi—or
ment betrafe, ſo ſollte derſelbe!es aieich zuſammen ziehen und es mit dem ubrigen
Theilder Armee conjutiziren, niiſſen deſſen· Zuſammeniehuna wuſten, in Anſehung
des weitentlegenen wrktz zu raatnrüdr ſich geven ournen Mineben denn auch dem
GeneralLieutenant berichtet. wur we Jhro v Nuj. den librigen Theil derm

2 —“A L40—Nachdem  nun Huchſtgedahůt Ordrer vbin aqchrad, wegen der ellfertigenFlotte ſeegelfertig muchen undrnn ndnare Mtantiren laſſen.

Verſammlung der Armee, an den GeneralLieutenaut Buddenbroct ena

ſind noch unterſchiedliche Kapforte:vvni der. Bendtgung des Feindes en
C J

abgegangen,
gelaufen, als
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rieutenant Amine: daß die Rußiſchen Pyſtirungen ſo alarte. waren, daß deren
Pnerde alle Rachre geſattelt ſtunden, und dan alle vorbey paßirende genau viſitirtt
wurdben; D n n demſelben aabriſtrieutenant, daß die am WegeZ

wohuhafft ge net worden ſiiß hor Ankunft der Soldaten und Co
naguen, welch inuren weg zu begeben. Den 21 dito hat auch
ber Hr. Gene urt ien, Kappart in Anleitung der von dem Fuhrer

EO—

Orbinski erh 7 nwern hizſes Jnhalts eingeſandt, daß von ehe
tersburg Tus a wenn zaminunition, Mehl und dergleichen nach Wi

44
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B u
burg traniportiret wurde, daß in oienui Ort eine Menge Reeruten eingezogen wur

a. daß alle rucken zwiſchen der Grantze ijd Wiburg abgebrochen, und daß ein
folglich niemand von Schwediſcher Seiten dann zu Lande, und auch kaum zu Waſ
ier zur Stadt kommen konnte, manen bey allen Thoren gewiſſe Perſonen, welche die

di.

Schwediſchen von den Rußiſchen Bauren ſcheiden ſollten, ver ordnet waren.

Ferner iſt auch der Rapport von dem Probſt Koander in Thomajarſvi einge
kommen, daß eine groſſe Parthey Coſaquen und. 40000 Mann Rußiſcher LandNi
litz nach unſeren Grantzen deſtiniret waren, wie;denn auch niemand weder mit noch

ohne Paß hin noch her paßiren konnte. Den 8 Julii hat der Hr. ObrinLieutenant
Aminoff noch b o daß ll S ſſerſonen wongrzogen, unlalle Bauren r  r eeren a rtνrνn α  duuſzald begeben.

even, einige wegen der

t
Ar A

See die ubrigen, undſammilung der remnumen vrouven von der. runiſchen Seite eingegangene Kap.

deſonders diejenigen welche Jhro Konial. Maj. einberichtet worden, und welche der
GeneralLieutenant ſelber beym Verhor im GeneralKriegs-Gericht den Ecten letzt
abgewichenen Novenibr. fur zuverlaßig erkannt, von der Beſchaffenheit, daß ſelbiger
dadurch vollig uberzeuget werde, es hatte derſelbe, wo nicht zu Foige Jhro Konigl.
Moj. unter den 12 Febr. den9 April und den 2z May iterirter Befehle, dennoch in An
ſehung ſolcher Nachrichten, deſſen lnſtruction und ſeiner und des Landes Sicherheit,
unerinnert von ſelbſt die Armee zuſaininen ziehen und ſich in ſolchem Stande ſetzen
ſollen, daß ſelbiger von dein Feinde weott eine Surpriſe, noch eine en detaille zu erlei—
dende Niederlage zu befürchten gehabt. Dahingegen aber iſt es nun durch des
GeneralLieutenants hierinnen bewieſene groſſe Fahrlaßigkeit geſchehen, daß da Jhro
Konigl. Maj. ſelbigen fernerweitig den zur Activitæt wider Rußland gefaſſten Entſchluß
den 21 Julü kund aethan, und ſelbigen aubey die Armee an ſolchen Ort zuſammen

1 2 che fn ziehen, wo die rmee tur feindii nsurpriſen amn ſicherſten ſtunde, be ohlen, et
itdoch noch keine Armet zuianimen. gezugen.

und obzwar Jhrs Konigl. Mab nprhnachhera unter den 24 ejurc. nebſt der Ue
berſendung des KriegsManifeſtes demielben jernerweiti a t b theil

J u u gege en, ein orhafte und nach deſſen Starcke proportionirte Situation fur ſich auszuiuchen, wo der
felbe entweder nahe bey Friedrichshamn oder auch an jener Seite denfelben innerhalb
unſeret Grantze, die bequemſte Stelle, den Feind, falls derſelbe. ihn au attaquiren ge
ſonnen ſthn ſoite, entgegen zu nehinsn inden würde erſebe uberdem den 2ten

m ufAua. die von de bey der Grantzen der Wacht anen vorbenannten Unter
Officier, Orbiuski, ertheilte Nachticht, durch en Herrn General-Maior
Bounguet des Jnnhalts erhalten, daß 4 Regnnenter ufanterie 2 Meilen von Wi
burg aehohlet waren, und daß die Runen mit 2o0 Prerden Proviant und Gewehr
nach der Syſterbeglſchen Soite grbracht, auch vaneben Artillerie und KrieasMann.
ichanrdey Wilajocn vtpſ l S hunt u nch der General-Lieutenant.
dit kuſammenziehung vr geſchoben, daß ſelbige bis
prite htte vorkommen wehulb es denn auch gor
ſchehen, daß die Schrt igl. Maj: Anſtalten, undn l llmaunſtrand iberrumvelteines jeden redlichei

worben.
zrin he wat

ſchuedliche Art eine Kan49yα
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1I GSotroe e lpeeerr eere  $ê„—zwiſchen Schweden und Rußland vorhanden ware. Und gleichwie nun derjenige,
welcher bey ſolchen Begebenheiten am wachſamſten iſt, und das meiſte befurchtet, ge
meinialich einen Schritt voraus u bekomnien vfleget; So iſt es auch mit dem Ge

derſelbe vorgegeben, daß ihm der wider Rußland voraehabte Krieg um jo viel weni
ger bekannt geweſen, mit je geringern Fug aus den Anſtalten, welche ein Reich zu

ieiner Sicherheit und Vertheidigung zu macnen veranlaſſet worden, mit Gewißheit
zu ſchlieſſen, daß daſſelbe deswegen einen Krieg mit ſeinem Nachbahren anfangen
wolle; und hatte derſelbe auch nicht berſtanden, daß die anbefohlene Zuſammenzie

M. A  i

der Nunem ngeidaujen z E nurea: vy ſoiaerrrrrrurr ver jerejer acn jgerrv oj
kon ſantemahlen d LAine Nachbargemeiniglich nach des audern Vorkommen n en, i ernehmen ſeine Meſſurg: zu nehmeſh pfleget mithin daraus eben ſo weum folgen kon

nueü aſſet, desfals nothwenoig ein Krieg
cenen muſſe. Enlich aſt der eneraurieuteliant auſſer inthreni dergleichen weit

vuz daß weil man einige Troupen .in m,.J22
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lauftigen Ausdeutungen und den bey den Haaren zu deſſen Entſchuldigung gezogenen

Schluſſen, gar ſo weit gegangen, daß derſelbe nicht allein bey dem den gten Nov.
in dem GeneralKriegsGericht gehaitenen Verhor darauf beſtanden, daß es ſich
noch im Jul. Mopat 1741 im geringſten nicht zum Kriege angelaſſen: ſondern auch
bey dem andern »erhor daſelbſt den 27 Nov. zu zweyen unterichiedenen mahlen
hochſtens betheutet, daßl ihm auch ſo gar nicht mahl etwas vom Kriege traumen
konnen, bevor es ihm von dem nunmehro verſtorbenen Lieutenant bey der Garde,
Camenichioid, berichtet worden.

Alulein auſſerdem, was nach dem von der ReichsStande Commiſtion bereits

zuvor beſchehenen Ausſpruch, dem GeneralLieutenant nach Ordres und loſtruction
ichuldigſt zu beobachten obgelegen, ob gleich derſelbe, ſeinem Vorgeben nach, nicht
vermercket, daß eine KriegsDeclaration von einer oder andern Seite zu erwarten
ware, erkennet doch der ReichsStande Commiſſion denſelben aus unterſchiedlichen
andern Umſtanden auch darinnen fur ſchuldig, daß derſelbe itzt wieder beſſer Wiſſen
und Gewiſſen geredet; Maſſen, nachdem derſelbe vorbeſagter maſſen mitteiſt deſſen
an den Hrn. Reichs-Rath und Praſidenten, Graf Gyllenborg, den 13 Kan. 1741.
erlaſſenen Schreiben zu der nach beſchehener Rathpflegung von Jhro Konigl. Maj.
und den ReichsStanden verfugten Anſtalt wegen Lranſportirung der Artillerie uud
Beweguna der Troupen Anlaß geaeben aeuu  eetlter

St n S tta giencuan durchun ntworts n v kennen gegeben, was die Reichstande bey derzeitigen der Sachen ſo kutzuchen Beſchaffenheit, fur Verfaſſung, um
alles behoriger maſſen geheim zu halten, verfuget, wie derſelbe ſich hinkunftig mit
deſſen Berichten von der Bewegung der Armee zu verhalten hatte; woraus derſeibe
deutlich abnehmen konnen wie die Sachen in dieſem Stucke von der Beſchaffenheit
waren, daß ſie nur eine gewiſſe Reiffe erwarteten, mithin derſelbe ſich inzwiſchen
nicht gar zu ſicher machen konnte.

2) Der General Lieutenant im Schreiben an oftgedachten Hru. Reichs-Rath
und Praſidenten ſich genugſam mercken laſſen, daß ſelbiger von dem bevorſtehenden
Kriege Nachricht erhalten und uberzeuget ware: ſintemahlen derſelbe ſich folgender
Geſtalt auſſert: Jch mercke GOtt ſey Lob daß die publiquen tzachen nun auf
dem ReichsCage einen guten Train zu gewinnen angefangen z und ich hoffe, daß das
Ende das Werck kronen ſolle.

2) Der General und Graf Lewenhaupt ebenfalls als derzeitiger LandMarſchall
dem GeneralLieutenant ſolches noch deutlicher verſtehen laſſen, da derſelbe ihm im
Schreiben vom 26 Mart. wiſſend aemacht, daß man beym Reichs-Tag ſehr be
whafftigt ware alles, um von den araſiiren, im behorigen Stande
rertig lage. Daß eine AusruſtungsCommiſſion, um dieſ xecution aller Zuruſtun
zu ſetzen. Daß die Orlogs und oralerenverotte zum eranſport der neuen Troupen

gen zu befordern, verordnet ware, und daß bey dem Vorſchlag des Hrn. General
rieutenants, das Savolaxiſche Regiment im Lande auf HausmannsKoſt zu verle
gen, beſorget wurde, es mogte dadurch bey den Finniichen Einwohnern ein Misver
gnugen erwecket werden, da es doch vielmehr dienlich ſeyn wurde, denſelben alle Gt
legenheit. wodurch bey ſelbigen ein Mißfallen an den mit dem Kriege verknupften in-
eommoditæten konnte erwecket werden, zu benehmen; daneben er denn endlich damit
ſchlieſſet, daß dieſes en gros alles ware, was ſelbiger ihm zur dienlichen Nachricht an
Hand legen konnte, woraus es ihm ein leichtes ieyn wurde den hierauf folgenden
Schluß bey ſich ſulbſt au machen. Worauf

M) der GenerabLientenaunt den 14 April geantwortet, und ſothanes des Hrn.
General Lewenhaupts deutliceucht um ſo vitel weniger unbegreiflich befunden,
je groſſere hertzliche Freude derſelbe danaun bezeuget, daß man nicht unterlieſſe dur

t

5) Hat der Hr. General, Grafdewenhaupt  in Schreiben vomn 24 April demRuhrungen zu faeilitiren und zu unterhanen. at
GeneralLieutenant. angeſonnen ao Stuct ſtaretein den Scheeren gebrauchlicht
Kahne, welche 30 a 40 MannsBeſatung fahren konnten, aufkaufen und mit veack
hacken verſehen und zum Rudern aptiren zu laſſen; Worauf der GeneralLieutenani

6) din za nrchſtfolaenden. May geantwartet, daß ſolche Kahnt angeſchaffet

waren,



waren, und daß derſelbe eine andere gewiſſe Urſache dazu vorgewandt, damit ſdiches
im Lande keine unzeitige Aufmerckſamfeit verurſachen mogte.

7) Hat Jhro ſoönigl. Majeſt. im Briefe vom 8 Junii dem General Lieutenant
gegen Quitence Fourage zum Behuefder Pferde bey der Armee, wo es nur zu finden wu
re,aufzunehmen zugelaſſen.

Aus allen dieſen und mehrern voraus angefuhrten Grunden und Umſtanden hat
nun der ReichsEftande Commilſſion genugſam wahrgenommen, daß das was der
GeneralLieutenant hierinnen vorgegeben, wieder beſſer Wiſſen und die Wahrheit ſelbſt
geſprochen ſey.

Und ob nun zwar der GeneralLieutenant bevdes in Anſehung alles dieſes und

nachdem ihm den 31 Julii die KriegsDeclaration ſelbſt zugeſtellet worden, keine Ur
ſache mehr an dem nahe bevorſtehenden Kriege zu zweifeln gehabt, mithin um ſo viel
mehr zur Sorgfalt und Bekummerniß, die Bewerekſtelligung der annvch ruckſtandiaen
und zur Beforderung der Gegenwehr und Landes Vertheydigung gereichenden Än
ſtalten beſtmoglichſt zu beſchleunigen, aufgemuntert werden ſollen. So wird dennoch
befunden, daß defſen Verhalten auch nachhero den zuvor angefuhrten und bewieienen
unvorſichtigen und lahmen Anſtalten gläch geweien:; ſintemahlen derſelbe berunrte
KriegsDeclaration Tages daranf nemlich den 1 Auguſti, und zwar ehe derſelbe die Re
aimenter zuſammen und in gebuhrenden Stand gehabt, um mit ſelbigen unter ſeinet
Dnfuhrung beiagter Declaration Nachdruck zu geben, dem Feinde zugeſandt; auch
noch ſogar 10 Tage in Helſingfors, mithin einige zwantzig Meilen von der Grantze, wo
ſelbſt jedoch viele Anſtalten, und unter qurn die ſchwache Vertheydigung der Ve
ſtung Willmanitrand deſſen Gegenwart eriordert, liegen geblieben. Ferner val
nicht allein der GeneralLieutenant mit den AufbruchsOrdres an die Regimenter zum
Theil bis den g Auguſti und alſo age nach erbaltener KriegsDeclaration verzogert,

v fbſondern auch befohlen, daß der u ruch einiger nicht eher als den 1o, anderer gar erſt
den 11 nechſtfolgenden geſchehen ſollte. Auſſer dienem allen hat noch derſelbe die Re
gimenter fein langſam mit ihren RaſtTagen nach der MarſchOrdnung marſchiren
laſſen; woraus denn nothwendig folget, daß falls die Ordres ſogleich nach abgeſand
ter KriegsDeclaration. ausgefertiget, und den Regunentern ihre Marſche zu beſchleu
nigen anbefohlen worden, dieſelben zu guter eit und zum wenigſten 3 Tage eher zur
Verſtarckung beyder Lager zu Martila und Quarnby angekommen, mithin derielbe
ehe der General-Major Wrangel aufgebrochen, hatte fuglich ſich mit einer amehn
lichen Starcke mit demſelben conjungiren konnen, da denn durch ſolche Zeit und Eil
fertigkeit ohnfehlbahr dem weaen Saumſeeligkeit durch die Eroberung der Veſtung
Willmanſttand und die daſeloſt Schwediſcher Seiten erlittene Niederlage verur
ſachten Ungluck undSchaden hatte konnen vorgebeuget werden.

Und ſolchemnach iſt nun der GeneralLieutenant in dieſem aantzen Punet we
gen Zuſammenziehung der Armee uberfuhret daß derſelbe, ſo vfal thm moglich ge
weſen, Jhro Konigl. Majeſt. und den ReichsStanden die in dieſem Punet wurcklich
gemachte Werfanungen durch ſeine Vorſtellungen angerathen, und daß derſelbe nichts
deſtoweniger  in Bewerckſtelliaung derſelbent/ wieder die von deſſen gnadiaen hohen
Obrigkeit an ihn ergangene Befehle ſich offenbahr ungehorſam und jahrlaßig bewie
ſen, mithin nicht die Redlichkeit und denihm nach Eid und AmtsPflicht obgelegenen
Evyfer hierinnen vorwalten laſſen; ſondern durch ſeine ſtrafbahre Fahrlaßigkeit die eil
fertigen Verfaſſunaen und Anſtalten, welche der Sachen Nothwendigkeit und dir
allgemeine LandsSicherheit erfordert, hinten angeſetzet habe.

Nun iſt beliebter Ordnung halberfurs andere des Hrn. JuſtitzCanitzlers fernerweitige Klage und von Amtswegen ge

machte Anmerckung zu unterſucen, inrwie weit nemlich der EeneralLieutenant nach
Maßgebung Jhro Konigl. Mafiſt. Defehls die Armes zuſainmen gehalten, und um
nicht von dem Feinde en detaille geſchlagen nuwerren, zu verhindern geſuchet:! wie
auch was ſelbiger nach beſchehener KriegsDeclurution zur Vertheidigung des Landes
thun ſollen und unterlaſſen häbe.Nun hat zwar der GeneralLieutenant hierinn ju ſeiner Entſchudigung ſich da

bin erklahret, daß nachdem derſelbe vorberegter maſſen im Februaulo Jhro Konigl.
Majeſt. Befehl wegen Wegbriugnug der Artillule und wegtn etue ſo nahen Zuſam

c a menziehung
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menziehung eines Corps von 1o a 12d00 Mann, daß dieſelben iimerhalb 10 a 12 Ta
gen beyſammen ſeyn konnen, derſelbe bereits im nechſtfolgenden Julir Monath dieſe
rommandirte Troupen auf ihren Campirungs Biatzen ſo nahe hatte beyſammengehabt,
daß die allerentiegenſten Regimenter innerhalb. s Tagen an den Ort, wo ſelbige zut
Vertheidigung des Landes ſollen poſtiret werden, kommen konnen. Jedennoch aber hat
der ReichsStanbe Comminſtotr bey Zuſammenhaltung der Umſtande beyder Zeiten be
funden, daß dieſe des GeneralLieutenants Entſchuldigung und Veranſtaltung ſelbi
gem keinesweges zuſtatten kommentonne.

ODenn da die erſtbemeldte Ordres ausgefertiget wurden war es Winter, und
mithin eine ſolche Jahrszeit, da die Regimenker nothwendig in CantonnierQuartiere
muſten verleget werden, nur daß die Einrichtüng dabey ſo gemacht worden, daß die
ſelben erforderlichen Falls innerhalb 10a 12 Tugen zuſammen ſeyn konnen.

Ueberdem hatte auchehe dieie Ordres bewerckſtelliget worden, der Feind keine
Oubrage geſchopfet noch einige Geſahr beſorget, und da derſelbe auch noch ſeiner Seits
keine Troupen uſammen aezogen, ſo hatte dieſe Zeit von i10a 12 Tagen keine Gefahr
mit ſich fuhren können. Nachdem aber aus den im April, May, Junii und Julii Mo
nathen eingelauffenen Rapporten vernommen worden, daß der Nachbapr nicht allein

wrillerieundodemſtlen unſer Endwegen der zu einer ſo unbequemen JahrsZeit unſerer Seits beichehen
Droupen Bewegunag aufme camarworden, nd darn

eriegsMannſchafft nahe
weckt bo T An

gimenter noch im Julin Monath io weit von einander liegen ließ, daß zu derſelben Zu

an unſern Grantzen unanimen zu ziehen anaerangen; ſo war es gar unvorſichtig und unS

bedachtſam von dem GeneralLieutenanmhandelt, daß ſelbiger die eampirenden Re

ſammenziehung zur Landes Sicherheit, und zur Vorbeugung einer unvermutheten
Zu prife eine Zeit von 6 Tagen erfordert wurde, bevorab da die klagliche Erfahrung
bey der uber einen Hauffen geworffenen Colonne des Hrn. GeneralMajor Wrangels
nachhero gezeiget, daß ein Marſch von 2 Tagen zu deſſen Entſatz und Verſtarckung
nicht einmahl von dem Generalbieutenant fur zureichlich angeſehen worden.

Hienechſt hat auch der GeneralLieutenant zu jeiner Vertheidigung beygebracht,
daß nachdem ſelbiger die KriegsDeelaration, nebſt den Ordres erhaiten, keme Attaque
zu Lande vorzunehmen ehe derſelbe mehrere Verſtarckung erhalten; ſondern ſich vielmehr
inzwiſchen derZeit zu bedienen, und die avantageuſeſte Situation ausiuſuchen, wo ſelbiger
entweder nahe bey, oder auch an jener Seite Friedrichshamn, innerhalbJhro Konigl. Ma
jeſt. und des Schwediſchen Reiches Grantzen, den Feind, falls ſelbiger zu attaquiren
aeſonnen ſeyn ſollte, entgegen zu nehmen, es am vortheilhafteſten finden wurde; der

Gen eralLieutenant, ſintemahlen demſelben berannt geweſen, daß daſelbſt kein beque
 11
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meres Terraitz allwo die geintze Arine bune uwiren konnte, und zweene Wege
von der Grantze kamen, die Armee in 2 olonnen eſtalt vertheilet, daß die eine
den obern Weg nach Martila, die andere Colonne aber den Strandweg nach Quarnby
marſchiren ſollte, auch Jhro Konigl. Majeſt. nachdem derſelbe hochſtdenenſelben ſotha
ne verfugte Anſtalten den 4 Auguſti in Unterthanigkeit einberichtet, in der hierauf den
11 Auauſti ertheilten gnadigen Antwort an denſelben nichts auszuſetzen gehabt.

Nun iſt es zwar wurcklich an dem, daß Jhro Konigl. Majeſt. bey dem hochſtde
nenſelben von dem GeneralLieutenant einberichteten Marſch der Regimenter in zween
Evionnen nichts zu erinnern aehabt; jedennoch aber kann daraus eben ſo wenig etwas
zu des GenevalLieutenants Entſchuldigung, als der Schlus gezogen werden, daß die
Regimenter, naendem ſelbige auf den ihnen angewieſenen Platzen angekommen, deswe
aen nothwendig alkzeit ſollten von einander geſchieden bleiben; ſintemahlen eine ſolche
Ausdeutung nicht aueln dilen danziordem GeneraillLieutenant ertheilten Befehlen und
deni Endzweck der gantzen Verſannnanum ſo vielmeht wiederſtreitet, je ausdrucklicher
derſtlbe im Schreiben vom 21 Julii,nro Konigl. Majeſt. ſelbigem den gefaßten
Eutſchluß ſur Activitæt wieder Rußland vnnd aethan enthalten, und darinn anbo

5⁊2“*

Khlen die Armee anderwerts an einem ſolchen Det zuſammen zu ziehen, wo dieſelbe nar
remdlichen durpliſen am ĩurnerſten ſtehen konnte, wie auch in einem andern Briefe vrl
24 dito bey der Ueterſinbüna det Manifeſter ſelbigem die Armee beyſammen zu halten,

ul

fernerweitig mit dem mercnichen Zunak anoerohlen;. daß falls derſelbe von ieinertkvree
nicht ſo viel als zur Beſetzung en Willnanurand arfordert wurde, eutbehren konnte,

C ſelbi
r 444



uerint (13) is
ſelbiger ſodann ſeine koree bey Friebrichshamn vereinigtn mogte; tondern auch ſothane
von dem GeneralLieutenant gemachte Einrichtung der zween 4 Meilen vvn einander

geſchiedenen Lager fur ſobiel unbedachtſamer beſunden wird, als die Diſtance zwiſchen
bevden Lagern langer als zwiſchen Willmanſtrand  und Taskula, woſelbit die Grant
Scheidung war, wie guch bis Canuneja, woſtlbſtber Feind ſeine Starcke verſammlet
hatte und von wannenmithin der Einfall zu vermuthen war, geweſen. Ueberdem hat man
keine grundliche Anleitumna, zu ſchlieſſen, daß der GeneralLieutenant von dieſen beyden ie
parirten Lagern, einigen Vortheil erwarten konnen, oder daß das Lager zu Quarnby ba
der General-Maiodr Wranagel bey Martila eampiret, einigen Nutzen ichaf en konnen:

Genachdemmahlen ſowohl Lager i Weg rie drichehamndurch das Lager bey Martila bedecket eſen, und mithin ſo wenig der neralLieute
nant in deſſen Lager, als Friedrichs n, aufder Seite, ehr der Hr. General Ma
jor Wrangel uber den Hauffengewo  hatte konnen angegriffen werden, auch der
GeneralLieutenant durch das Lager bey Quarnby. den Strandweg nach Friedrichö
hamn alleine nicht bedecken konnen, maſſen jetztbeſagtes Lager alleine ohne Beyhulffe
des Lagers bey Martila der gantzen Starcke des Feindes eben ſo wenig als das Lager bey
Martila ohne Entſatz des erſten gethan, thun konnen.Solchemnach war es nun abſtiten des GeneralLieutenants ein ſtrafbahres

Verſehen, daß ſelbiger nicht zu rechter Jeit zu des Hrn. GeneralMajor Wrangels Eo
lonne geſtoſſen. Und obzwar derſelbe obbemeldter maſſen nach beſchehener KriegsDe-
eloration, durch die ſpat geſtellte Ordre und Marſch Termine, nebſt dem gemachlichen
mit RaſtTagen unterbrochenen Marſch einen Theil der Zeit, worinnen dieſelben, eher
als es geſchehen, zu Martila und Quaruby hutten anlangen konnen, verſchwendet; ſo
hatte deunoch dieſer Saumſeeligkeit und ſothanem Verſehen konnen abgeholffen wer
den, daferne der Generat-Lieutenant aus einer Enervollen Vorſorge fur das allgemei
ne Beſte gebuhrender maſſen zurEnſt. uin. Petreib und Willen bemeldten Zeit Ver
luſt zu erſetzen getrieben worden, maſſenes annochleicht und moglich geweſen, das La
ger bey Martila bis den 21 Auguſti incluſive. che der Hr. GeneralMajor Wrangtl
aufgebrochen, mit zooo Mann nebſt 16 Canonen zu vernarcken, wodurch denn nebſt der
Garniſon in Willmanſtrand bemeldten Hrn. GeneralMajors Corps bis auf pooo
Mann beynahe angewachlen ware, ſintemahlen die Uplandiſche und Kymmenegardiſche
Commandirungen bereits den 11  Auguſtize die Oſtgothiſchen nebſt dem Weſtmanlan
diſchen den 15 dito zu Quarnby angelanget, und mithin berflußige Zeit innerhalb den
21 die 4 Meile nach Martila zu marichiren gehabt. Ja da auch 200 Nylanviſche
Dragoner den 17 dito, das Narckiſche und Warmelandiſche Regiment nebſt zween
Compagnien Artillerie mit 15 Canonen den 19 u Quarnby eingetroffen; ſo hatten auch
dieſelben, falls ſelbige ſogleich den 20 bey anbrechendem Tage ihren Marſch angetreten,

Abends den 21 ohne Zweifel, ehe der General-Major Wrangel aufgebrochen, zu

zrden 20 marſchiret, deſtiniret. aeweſen, itzt im. Nothfall gar woni des rn. eneran
Major Wrangels Corps verſtarcken und ſtutt deſſen das den 2o zu Quarnby eingeruck
te Helſingiſche Regiment zur Flotte gefuhret werden/ oder auch bis weiter bey wrie
drichshamn ſtehen bleiben konnen, nvosrab da die Flotte, nachdemmahlen der geind22

bis dahin noch keine Macht in Seehrthabt, keine Attaque zu befurchten hatte.
und was ferner die Bedeckung der Veſtung Friedrichshamn ab eiten des Strand

weges betrifft, ſo hatte dazu das den 2o angekommene itzt bemeldte elſingiſche, nehn
des Hrn. General-Major Bousquetts Regiment, welche beyde Regimenterhnneũ
kurtzer Zeit von dem Oſterbottniſcheny duferne ſelbiges nur ſich naeh vriedtichhanin
au ziehen beordert worden, konnen aprülichtaverden, da denn vorheſaare Troupen iut
Bedeckung gedachter Veſtung vonwer Strand S uu mennnenin tureichlich in Aui

ÛÚ
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6800 Mann bey Willmanſtrandtenen könn aeme en bevorat da der rcein
ſehung deſſen, daß beh ſo erüten Un  ν  arennltees Corpo vonD

ry 7
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derſelbe die Galeeren-Esquadre zur Seiten und en Front nebſt einem uurcken Corps

beſagtermaſſen Willmanſtrand nithr  fualich ven nunnen zukehren können, orue zu pe
ſorgen, daß ſelbigen der Weg näth Wiburg olfte abgeſchnitten werden· va denn

in der Nahe von Fricdrichshamn grhabt) ſoelchet Allrs mit Jug als Anmiberwindliche

d Hinre
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„Binderniſſe fur ſelbigen um auf dem Strandweg etwas vorzunehmen anzuſehen, wes
falls auch der Feind es um ſo viebweniger wurde gewaget haben, je ſchlechtere Hof
nung drrſelbe, in Anſehung des wohlbelegenen Paſſes Mendolar, von wannen man
allezeit des Feindes Vorhaben erforſchen, und mithin ſolchen Paß mit mehrbemeld
tem Helſingiſchen: Regiment nebſt einer Unterinutzung von der Galeeren Esquadre vor

Aheilhafft wieder die bey obangefuhrten Unſtanden auf dieſer Seite zu vermuthende
teindliche Stancke vertheidigen Donnen/auf dieſen Strandweg ſs leicht nach Frie

drichshamn durch udringen huben ui
Nachbdem nun ſolchereerrauiahrlich erwieſen worden, daß die Zuſammenlu

nen; das Lager bey Martila, ehe der Hr. GeneralMajor Wrangel aufgebrochen,
guna r bevden kager hatte konnen und munen geſchehen, und daß es moglich ge

 verſtarcken, ſo iſt nun noch in Anleitung dut von dem Hrn. Juſtitz· Cantzler gemach

ten ternerweitiaen Anmerckunaen zu unterſurhen ubrig, in was tur einem Zuſtande
Die Veſtung Willmanſtrand beym, feindlichen Einbruch geweſen; wie auch warum
dDer GeneralLieutenant in zeolge Jhro Konigl. Majeſt. gnadigſten Briefes nicht zu

coter Seit, nachdem derſelbe die publiquen Mittel, Handlangung und dergleichen
in cicherheit gebracht, und die Einwohner gewarnet, Leib und Gut zu retten, die

S

Garniſon herausgezogen, ſelbige mit der ganzen Armee zuſammen gefuget, und dann

Die Veſtung ubergeben? Und oh derſelbe nicht, nachdem die aunaltan, wodunchA

dieſe Veſtung ſollte verbeſſert eln rrden utht bewerckſtelliget
o A

J

wordaen.. nnean anuin terea ndes keine Gegen
Nun hat der General-Lieutenant auch dieſenthalben, ſowohl ſchrifftlich als

mundlich bey den Verhoren, deſſen zur Vertheidigung der Veſtung Willmanſtrand
verfugte Anſtalten weitlauftig auszulegen und ſolchergeſtalt u vertheidigen geſuchet,
daß jelbiger, nachdem bereits fur die Berſtarckung der Garniſon und andern Behuf
Vorſorge getragen worden, beſagte Veſtung nicht ohne Verantwortung verlaſſen
und dem Feinde Preiß geben konnen; Sintemahlen folches nicht allein den Landes
Einwohnern Furcht und Schrecken eingejaget hatte, ſondern auch vom Feinde als
ein terreur panique ware angeſehen worden, da denn derſelbe ſodann uberdem

leicht den Weg uber Keltis nehmen; ihm alle Zufuhr von oben her im Lande abſchnei
den, alle dazumahl im Anmarſch begriffene Regimenter rumiren, das gantze Land

w erhellet aus offtbemeldter fur den commmandirenden General in Finniand ausge
fertiaten lnſtructioan und Ordres nebſt mehreren dergleichen, daß die ErdWercke
vor Friedrichenamn, Willm uo Abo verbeſſert werden ſolln νο tten mithin hutte der General: diiutktiantt  nerte Ab Konil Mij ſt

on ro g. gae.VOrdres die Armee beyſammen zu halten, abgewi en, un ſein Augenmerck auf die

Beybehaltung und Vertheidigung der Veſtuna Willmanſtrand gerichtet, bey Zei
ten darauf bedacht ſeyn ſollen, wie dieſer Ort beſtmoglichſt ſo ſicher gemacht werden

bedurch deren Gebrauch auf ſolche Art um ſo vielmehr eine beſondere Aufmerckſamkeit
bey dem Nachbahren hatte verhuten konnen, jegebrauchlicher eine ſolche Vorſichtigkeit

ieu all tman unter der mit dem Frieden verdillyſte ch degen zukunſtiae Beaebenherten
r

7*ckenvon dem Gen le d

5 era teutenan;in au chimneht mahl: nach erhaltener Ni
uht vo mndet, die zur Wertheidigung vidrtse purch Zeugen und anderr Umfu Ui Au.
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Major Wrangel, als einer beydes ſeiner Redlichund Tapferkeit halber um das alb
gemeine Beſte wohlverdienten GeneralsPerſohn, ſowohl bey Jhro Konigl. Majeſt.

e  Ê ê ν  Aliaan i nak

welche mit behorigen Appareils undizuruſtunaen
konnte vertheidiget werden, welches auch der Dr.
ner Officier dem General Lieutenant  da derſelbe

ô r Êben, daß deſſen Artillerie-Compagnie zwar complet zu i25 Mann ware, die Bat
tetien aber dagegen in ſo ſchlechtein Zuſtande ſich befunden, daß ſelbige ſeiner Muth

Sery tr ν  ſghe gjereereteg vereerv yBocken und Steinen dieſelben beſtmoglichſt zu unterſtutzen geſuchet. Sothanen des
Hrn. General-Majors Bericht hat  nun auch der Hr. Obriſt Wildebrand nach deſ
ſen Zuruckkunſt aus der Rußiſchen Gefanaenſchafft nach abgelegten unverwerflichen

o  Ê e aet d rheſreZeugenEid hier n der MeichsStande Commilſion ſolchergeſtaĩt bekrafftiget, daß

 êν  ν  Mνt. aſi. a. i— Alit aα
ſchein genommen, in gar ſ  auen Wercke nemlich gantzlich ver
fallen, die Batterien elendig un err orden.: unter dem Schieſſen

 Ê

auf dem eind haben die Batterten Tr r cſer werden, maſſen die Ruder

von den Stucken durchgeſchnitten; die Bruſtwehren vor den Stucken iollen nur einen
ſcα. Ean Nia ondon mon

9e ſu ſtte crtn, Oeetiereyrtrocanet Jregertluch uujſfen vor ver Vejenriy vere
—J

angeleget, jedennoch aber,dir ſolches  w  fertta geworden, ware ihm und der
——2  Ê$ 7 n —ò e a c—

niſchen Reutern beleget ageweſen, das niedrige Werck aber an dem ſogenannten ri
den Wall  Cuw Aar. hbriſt hut 2salieh iwebelter achalten daß dir Ve Etenheimiſchen, iſt ſo verfallen geweſenDan die Unuriaen, weien utchretirir et nber

aê ννννêç„ö âç‘ n“ »—59 4 Jooriqt cilie ſonrorereauf: dem Feind zu ſchieſſen
GSarnilon gehabt, und w or Wiungel ſich mit ſeiner

cht ſouteniren konColonne dahinein gezeg

nanmnn a14 νa

Areveory Jererereerrryfo rrain gew ordannen in  die Stadt ſch
mder GeHhe Vbüiſten dieſelbſt ſo viele Mannſchan chdemuneralLieutenant von W

Peſtungt Werelubiſe hun hevaget, erhnte
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keine Noth; der Herr Obrifler konnte ſich, fals der Feind kommen ſollte, 4 oder 5
Tage halten, da denn der Generalieutenant ihn zu ſecundiren verſprochen.

Harte bey der Veſtung ſind 2 Hohen geweſen, deren einer, Qwarnbacka ge
nannt, der Feind ſich zu Nune gemacht, und von dannen in die Veſtung geſchonen.
Auf der andern Seita von Willmanſtrand ware zwar ein ſo groſſes lerrain, daß, fals
ſelbiges ein wenig mehr ausgehauen worden, der Hr. General-Major daſelbſt ſeine
Colonne hatte poſtiren konnen; Allem der Feind hatte ſolches bereits vor des Hrn.
GeneralMajors Ankunſt inne gehaht. Ferner hat der Hr. Obriſt bezeuget, daß
warend des GeneralLieutenants Gegenwart in Willmanſtrand zweene hinter ein
ander ausaeſandte batroullen mit dem Kapport zurucke gekommen, daß der Feind bey
Taskulu ſtunde.

Uebrigens leugnet der Hr. Obriſt, daß die Garniſon, wie der GeneralLieutenant

vorgegeben, auf einen falichen Rapport zu Wullgegangen.
Zur fernerweitigen Bezeugung deſen, was iowohl offtbenaunter Hr. General

Major als der Hr. Obriſt Wildebrand berichtet, wie auch der von dem General
Lieutenant wahrend deſſen Geaenwart in Wilimanſtrand bewieienen geringen Sorg
falt wegen Verbeſſerung der VeſtungsWercke und Verſtarckung der Garniſon,
ohnerachtet unterſchiedliche Kapporte von der, Verſammlung und Herannaherung
des Feindes eingekommen, und oie Einwohner desfals inſta da angehalten, haben
folgende Zeugen ihren eidlichen Bericht abgeſtattet uno anren iellugen nat1).der Lands· ammirer Nunn ahcnuetenannr veeſeibe nebſt dem Landseee— —44—

Seerotaus Sonntagl luvor/ ehottte e heg  Willmanſtrand zwiſchen den
Schweden und Ruſſen vorgefallen, den GeneralLieutenant nach deſſen Ankunft da
ielbſt bey dem Hrn. Obriſt Wildebrand beſuchet, und ſowohl in Anſehung der Lands
Cantzlev und Comtoir. Handlungen als der Renterey denſelben wegen Verſtarckung
der Garniſon zur Vertheidigung der Stadt erinnert, ſintemahlen ſelbige groſſe Ge
fahr liefe, darerne der Feind heranrucken ſolle. Dagegen aber der GeneralLieu
tenant ihnen verſichert, daß es keine Noth hatte, ſondern hat ſie gebeten ſich nur zu
Frieden zu geben. Tages darauf oder am Montage ſind ſelbige abermahlen bey
dem GeneralLieutenant, um Abſchied von ſelbigem vor deſſen bevorſtehenden Abreiſe
zu nehmen, geweſen, bey welcher; Gelegenheit ſie aufs neue um Verſtarckung zur
Sicherheit wider alle Zufalle angehalten; allein eben dieſelbe Antwort wie Tages
auvor erhalten, daß es keine Gefahr haben ſollte, mit beygefugter Verſicherung, daß
benannter Zeuge gantz ſicher ſeyn und ſich jeden Abend bis aufs Hemd abkleiden, im
ubrigen aber ſeinen Dienſt zur Verſorgung der dorten ſtehnden Troupen abwarten
konnte. Dieſer Zeuge hat auch noch hinzugefuget, daß wahrend der GeneralLieu
tenant ſich in Willmanſtrand aufagebalten, eine Ruüßiſche Poſtirung von 20 Mann
ber Cananoja geſtanden, und d —xr  Stadt aus 450 Mann Jn
fanterie und 12 Mann Artiuur onern vhnoefehr, welcheauſſen vor der Stadt campiret, beſtauden, und us vi erven, wiemohl die LandsS

hauptmannſchafft den GeneralLieutenant nach denen Abreiſe deswegen ſchrifftlich er
ſuchet, und in den Baraquen zureichlicher Platz fur groſſere Garniſon geweſen, den

noen keine Verſtarckung erhalten. Wiet denn auch der Zeuge auf fernerweitiges
Befragen noch berichtet, wie derſelbige ihm ſagen laſſen, daß drey Viertel Meile
von der Stadt gegen der Wiburgiſchen Seite, ein Moraſt und Paß, Sinkola be
nannt, woſelbſt der Feind konnen zurucke gehalten werden, wie auch auf der Seite
im Kirchſpiel Joutzenes ein Paß, Nahmens Suoſari, ſoll geweſen ſeyn. Uebrigens
ware auch ſchvn vor des General-Lieutenants Ankunft zu Wilmanſtrand Anſtalt
zur Herbeyſchaffung zureichlicher Fourase gemacht. geweſen, welches auch nach
hero fernerweitig wichargeſtalt hawerckſtelliget wordun daß nicht allein die dorten
geſtandene Dragoner keiner aaea glliuten/ ſondern daß auch auſſen

vor der Stadt davon einig mit allen Fleiß taglich tour
bin an

niret/ endlich ſolches du nnunu irn deit Feind verhindert, und die v
Savolax unier Weges gew ſene. Oen ahne Songlags untet fortwarender Actie
umnzuwenden gew net d

4)
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Hat der LandRe one/ unter eben dem Dato bezeugeravitoehdret, det te Viu cinvnguuen Stitt ine Vemegung. Můten,
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und daß in der Rentetey, ſo viel dutfelbſt in Platen vorhanden geweſen, onugefehr
17000 Dahler SilherMuntz Auner den Prlcat. Diſpoſitionen hinterlanen wor
den: die aber daſelhſtin BancoZetteln geweſeit 4o5oo Dahler dito Muntz hatte

 νν.  A. AAÏ aα

Gerorevrrrver Jeerncjtiey vir-Stadt nicht ſo leicht von dem Feinde hattt können erobert werden. Uebrigens ſoll
der Obriſt Willdebrand der Burgerſchafft nicht allein mit ihrem Eigenthum wegzuzie
hen verbothen, ſondern auch ſie fur ihre eigene Perſon aus der Stadt zu reiſen ab
aehalten haben.

4) Nach des Hrn. Capitain ramers Wericht iſt, da ſelbiger den 15 Auguſt
eine Viertel Meile vom Lager bey Willmatiſtraud, woſelbſt er mit dem Lieutenant
Norberg nebſt einigen Unter-Officirern und go Dragonern zu Pferde die Vorwa
che gehabt, ein boppelter ſoſten nach der Grantze in Taskula patroulliren ſollen,
ſelbigen Abends, welches war ah ν eine ſtarcke Rußiſche Parthey Dra1 ÊÊ

Schlaabanm vnrhevaenanaen. und hat den Kanneltn Machen  ν
goner wie es finſter geworden, an die vrr—t hzrkommen, durch das Geholtze den

6* rrrartuebvibCapitam derichtete worauf Capitain Kramer ſolches auch ſogleich dem Obriſt-Lieu
tenant Brandendutg ratsortiret za  dann der Lieutenant Norberg Ordrer. mit
zo Mann zu Pferde an der Gruutztzueatralatzeunegermnaan reeoonoſeiren, bekommen, welches auch geſchehen, und deutliche Spuren von bleſer Rußiſchen Parthey, welche
beynahe eine Viertel Meile durchs Geholtze hin und her gegangen, und nur ein klein
Stuck Weges dem groſſen Wege gefolget, wahrgenommen, und im Holtze unter
ſchiedliches, welches die Ruſſen in Eile verlohren, als eine Trommel, ein Mousauet
Futteral, Handſchuhe, HaarPeitſchen, Pferde-Striegeln, und dergleichen, gefun
don worden. Und nackdommAlelon A a

ννν νr att Ênget; als reiſete der Lieutenant dorbeti hnein, um pernlich ſe
ſtatten, und mit den gefundenen Zeichen vin Bewegung des
A t.

hijt ſeinen Kape

vrands, des Bor Bea burgt
Liutenants alteſten  Sohnes abneftatket? Wobey der Zeuge aienmalls beriwitet,R

daßevry deſſen Wache durch gewiſſe Bamen dirſlhere Kundſchafft lingebracht wa

T re/
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cer daß der Feind dazumahl ſeine Armee bey Cananoja verſammlete, woſelbſt bereits
über g bis 10oooo Mann Dragonerund Jnfanterie nebſt 8 a 10FeldStucken bey
ſammen waren, und taalich ja ſtundlich mehrere erwartet wurden. Worauf der
GeneralLieutenant zur Antwort aegeben, daß man ſolche Kapoorte. welche die Leute
in Schrecken ſetzten, und den erſien Muth benabmen, einzubringen Anſtand neh
men ſollte, bevorab da man wiſſen muſte, daß ein Schwede itzt mehr denn 10 a 20
Ruſſen golte nachdemmahlen man aus allen Nachrichten und Umſtanden die gewiſſe
Kunoſchafft hatte, daß der Feind aus Furcht fur Uns uch nicht zu bergen wuſte;
eintglolich konnte man verſichert ſeyn, daß fals wir den Feind nicht angriffen, der
ſeibe uns nie attaquiren wurde. Kurtz darauf ſoll auch der mit der Poſt abgefer
tigte Feldwebel nebſt den Zween Dragonern, welche ſich zu Fuß durchs Hols gehol
ſen, in die Stadt gekommen ſevn, dem GeneralLieutenant ihren Kapport abgeſtat

tet und bekraftiget haben, daß der Feind dazumahl wurcklich bey Cananoja geſtan
den. Weorauf der GeneralLieutenant gleich nach Mittag von dannen gereiſet; Hie
benebſt ſtehet der Zeuge auch in den Gedancken, daß daferne zureichliche Annalt
zur Defenſion verruget geweſen, der Feind, allem Anſehen nach, keinesweges ſo bald
und leicht mit ſeiner Armee nach Willmanſtrand hpatte kom̃en konnen, inſonderheit wenn
der Weg uber einen ſo groſſen und weitlauftigen Moraſt, Suoſulda genannt, ohn
gefehr drey Viertel uceile von awillmanurand, v  aomnmen und mit ei
niger Arkillerie beſen5) Capitain wurumarcr. Es hurte de Bet Ê Brandenburg unre e
geſaumt die eingelaufene Kapporte, welche durch batroullen konnen eingezogen wer
den, dem GeneralLieutenant au erkennen gegeben, wovon der Zeuge, wie ſelbiger
geſaget, mit ſo viel aroſſerer Sicherheit reden konnte, als derſelbe dem Obriſt-Lieu
tenant in der Correſpondence mit dem GeneralLieutenant behulfl ch geweſen. Wie
denn auch, nachdem der GeneralLieutenant am Sonntaae, kurtz nach beſchehener
KriegsDeclaration, nach Willmanſtrand gekommen, und ein Unter-Officier mit ei
nem Trommelſchlager nebſt einigen Dragonern, welche nach der Rußiſchen Poſtirung
um daſelbſt einige Briefe abzugeben geiandt worden, auf iolche Art entgegen genom
men worden, daß die Ruſſen icharfe Schuſſe auf ſie geloſet, ſothanes der Ruſſen
Verhalten dem GeneralLieutenant ſogleich, und zwar 8 Tage vor der Action bey
Willmanſtrand, gemeldet worden. Ferner hat auch dieſer Zeuge berichtet, daß
bey der Abreiſe des GeneralLieutenants von Willmanſtrand, eine Eſcorte den einen,
da der GeneralLieutenant den andern Weg geaangen, nehmen muſſen, und zwar
in der Abſicht, dan da die Ruſſen ſich uber die Grantze geſchlichen, ſich am Wege
geleget, und auf Gelegenheit einiae ver umrigen, welche in geringer Antahl paiſir-
den, zu beſchabigen ooer zu tte dieſe Gefahr aus dem
Wege raumen jollte, damit der wve ν in uUnſichetheit gerathen

a2
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ü ſceeemogte. Schließlich hat der Zeuge noch auf Befragen, berichtet, daß ſeibiger jnicht

anders wuſte, denn daß der ObriſtLieutenant dem GeneralLieutenant die von eini
gen ausgeſandten Bauren erhaltene Nachricht, nachdem ſelbige von ihren an der
Rußiſchen Grantze ſich aufhaltenden Anaehorigen zu weuen bekommen, daß die
Ruſſen dazumahl in Cananoja eine halbe Meile von der Grantze und von Taskula
geſtanden, zu erkennen gegeben.

6) Der GouvernementsLeeretarius, Printz, hat bezeuget; Es hatten, nachdem der Krieg deelariret geweſen, und der GeneralLieutenant den 16 Aug. nach

Willmanſtrand aekommen, die Gouvernements-Bediente, nemlich der Cammerer

J

V

und der Zeuge, elben in  Anſehung der Gefahr und Beſorgung wegen der Her
annaherung des eſndes vyrgentuet, wie angelegen es ware, die LandsCantz
ley nd ContoirsHandlungen nenc.  ttexey, in behorige Sicherheit zu ſetzen.
Jmaleichen iſt auch wegen der N thn ateit, dit Garniſon zu verſtarcken, Erin

4A rr
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kurtzen dafur Sorae tragen wolle, daß dio Stadt aufſer Gefahr ſeyn mogte. Vn

nerung geſchehen, maſſen dieſelb or ien ach geweſen: Worauf der GeneralLien
zenant jie vitrtroſtet, daß ſie nur unnerumnuert ſeyn ſollten, untemahlen Er binuen

welcher Honnuna ou cinwohner denn um ſo viel mehr geſtarcket worden unuherre

ihnen der General Maſor Wrangel mit ſeiner Colonne geweſen; Wieunuhl der
Aurgang nichts deſtoweniger gewieſem daß die hinkunft dor Jeinde und die Action

ehet
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eher vor ſich gegangen, bevor die Einwohner ſo wentgz das bublique als brĩvate ketten
konnen, ſondern um der Gewaltſamkeit des vreindes nur zu entgehen, in einem gant
entbloßten und beſturttten Zuſtande davon fliehen muſſen. Ueberdem hat der Zeuge
auf Befragen angezeiget, daß nach beſchehener KriegsDeelaration, und beym feinde
lichen Einbruch die Poſtirungen an der Grantze mit gar weniger Mannſchafft beſeht
geweſen. Sonſt ſall die Veſtung in einen gar verfallenen Zuſtand, und die nur aut
4 a 5 Compagnien beſtandene Garniſon von Kranckheit ſo geſchwachet geweſen ſevn,
daß jelbige zur Vertheidigung der Veſtung nichts ausrichten konnen. Dieſem hat
auch noch der Aeuge hinzuaeſuget, daß nachdem den Einwohnern in Wilmayſtrand
anberegter manen ihre Hoffnung wegen der von demGeneralLieutenant anbelobten An

reiſe des Generalrieutenants vernommen, daß der Feind bereits mit ſeiner Armee
ſtalten fehl geſchlagen, und nicht vhne groſſe Beſturnung den 4ten Tag nach der Ab

in dem Hofe Armila, eme viertrl Meile von der Stadt ware, mithin jedermann auf
nichts mehr denn ſein Leben, mit Verlaſſung aller ſeiner Haabe, zu retten gedacht, ha
be der Zeuge aus der Stadt den Landweg nach der Friedrichshamniſchen Seite ge
nommen, und bey ſeiner Abreiſe Abends um g Uhr den Hrn. Obriſt Wildebraud,
den ObriſtLieutenant Brandenbourg, Major Salo, und Capitain Aberg bey dem
StadtThor angetroffen, welche ihn inſtandig gebeten, in moglichſter Eile zu dem Ge
neral-Major Wrangel ſich zu verfugen, und die nahe bevorſtehende Ankunft des
Feindes nebſt der Gefahr, welcher die Sradt in Anſehung der darinnen befindlichen
ichwachen Garniſon unterworfen ware, ihm vornellig zu machen; Wobev derſelben
eigentliche Worte dieſe geweſen: Bitten ſie den Hrn. General um GOttes Willen,
uns zu Hulte zu elen. Wesfals ſelbiger auch ſo geeilet, daß derſelbe Abends um
11 Uhr zu Martila, alwo der Hr. General-Major mit ſeinem Commando geſtan
den, eingetroffen; und beſagtem Erueral. bericntet, was obbenannte Officiers ihm
in Commiſſion gegeben, und wie es dazumahl bey Willmanſtrand beſchaffen gewe
ſen. Worauf der Hr. General-Major Wrangel ſogleich alle RegimeutsChellse zu
ſammen rufen laſſen, und nach einer kurtzen Ueberlegung anbefohlen, daß der Ab
marſch ſogleich ſelbige Nacht um i2 Uhr ſfolle angetreten werden. Jn Folge deſſen
denn auch die gantze Commendirung, auſſer einem geringen zur Wache beym Lager
gelaſſenen Theil, vor 1 Uhr in vollem Mauſche geweſen.

Auſſer obangefuhrten eidlichen Ausſagen, oaven die 3. Runiſche Gefangene den
15 Aug. ihren in dem Journal unter dieſem Dato befindlichen Bericht abgeſtattet,
und zwar hat erſterer, nemlich Andre Michaelof, vom Wengaroskiſchen Regiment
geſaget: Es lagen in Wiburg 3 Regimenter zur Garniſon und 6 Regimenter Jn
ranterie eampiteten auf beyden Seiten der Stadt: Zwiſchen Wiburg und Peters
burg ſollten noch 2o0 Regimenter Coſaquen ſtehen, daneben zu derſelben neuen
Veſtung oder KronWerck Canonen gefuhret worden, wie denn auch die Regimen
ter ihre FeldStucken mit ſich hatten.Der andere, Aacob Gloskoi, vom Wiburgiſchen Regiment hat zu erkennen

gegeben: daß 20 Wurſt an jener Seite Wiburg 12 Regimenter, dem Berichte
nach, geſtanden; auſſer welchen 3 Regimenter. in Garriilon, und 6 auſſen vor der
Stadt eampireten, und daß dieſelben Vroviant auf ein Monat mit ſich fuhreten.

Der dritte, Stephan Sagoulair, von dem Careliſchen Regiment: Der com
mandirende General in Wiburg hieſſe Fermtr, 3 Regimenter lagen in Garniſon
und 6 auſſen vor, welche aber nicht vollig complet ſeyn ſollten; Hiebenebſt ſolltin
zwiſchen Wiburg und Petersburg 12 Regimenter ſtehen.Bey genauer Anerwegung aller dirſer obbenannten Zeuaen Ausſagen und recht

ſtandigen Ueberzeugungen, hat /dieſemnach der ReichsStande Oemmwiſſion es 1)
tur eine gantz unſtreitige Wahrheit hefunden, daß einand in dem Zuſtande
in welcher es ſich beydes in Anſthung der ſchwamen vrrnungtWercke und der an

—Ê

ſonſten eine formelle Belagerung aushalten snnen. 2) Dem Generalcieutenant,

ſatung wurcklich befunden, munoautch einigt Waae einen feindlichen Arſaufvbei

tals der zum eilfertigen Entſatz der Veſtung abziehlende Entzweek ſollte erhalten wer
den, obgelegen, nach ſo unterſchiedlichen. von  der uerſammlung und ſo nahen ürn
kunft der weinde erhaltenen Nachrichten Vorſorge zu tragen, u  anes Theils die
auf jener Seite Willmanſtrand befindlichr vortheilhafte Paſſe uon noraſte, wodurch
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die feindliche Armee eine kleine Weile konnen aufgehalten werden, eingendmmen und
befeſtiget worden, und daß andern Theils diemerhſte Colonne dieſelbe eiligſt unter
ſtutzen und des Feindes Anfall entgegen nehmen mogte. Woraus 3) unwiderſprech
lich folget, daß fals man verhuten wollen, duß dieſe Colonne nicht geſchlagen und
nebſt der Veſtunavem Feinde in die Honde gerathen mogte, die andere Colonne entwe
der zu rechter Zat ſich mit ſelbiaer vereinigen oder ihr Lager ſo nahe zu der erſten ru
cken ſollen, duß ſie beyde innerhalb  wenigen Stunden beyſammen ſeyn, und mit ver
einigten Kraften den Feinde Abwbtuch zu thunt ſuchen konnen.

abillein der GeneralLieutenant hat ſowohl in dieſen als vielen andern vorbereg
een Sachen die Zeit und Gelegenheit verſaumet, und gar keine Sorgfalt wegen

deſſen, was die Sicherheit des Landes befordern, und den Schaden des Reichs ab
wenden konnen, bewieſen. Der GeneralrLieutenant hatte wohl, und einigermaſ
ſen ſeiner Schuldigkeit ein Genuge gethan, wenn ſelbiger den Beyſpielen erfahrner
und vehertzter Generals, ja auch aekronter Huupter, und inſonderheit unſerer Koni
ge und Regenten glorwurdigſten Andenckens, deren einiger Schuler zu ſeyn ſelbiger
uch ſehr beruhmet, ſolchergeſtalt aefolget, daß er ihm angelegen ſeyn laſſen den
Nufenthalt, die Starcke und das Vornehmen ves Feindes zu erfahren, mithin dar
nach ſeine Verfaſſungen und Anſtalten zu rechter Zeit eingerichtetn.awit folthes dem

Befinden n Eere Var itaueie cnſcn wohlgeſinnten
und to eine ſolche er

heiltene zuv a fondern auch,
D

ſtatt einer Danckbarkeit und Belohnung, die Kundſchaffter, wie den Capitain Kra
mer, und alle andere, welche ihm mit ſolchen Nachrichten an Hand gehen wollen,
mit ſolchen Wiſchern abgefuhret, welche ſie mit Recht abſchrecken konnen: Ob nun
awar der GeneralLieutenant dieſemnach ſelbſt genugſam befunden, und durch andere
p

f

enachrichtiget worden, wie ſchwach beydes die Veſtung und Garniſon, um einen
eindlichen Anfall zu widerſtehen, geweſen; wie ſelbiger auch deswegen von der

Landshauptmannſchafft um zureichlichere Garniſon in die Stadt zur Vertheidigung
derſelben, erinnert und gebeten worden, ſo hat derſelbe dennoch, ohnerachtet der in
Anſehung ſeines Feindes von ihm gebrauchten ubermuthigen Worte, und deſſen
groſſen Verheiſſungen und Verſicherungen, es ſollte keine Noth haben, er wollte bin
nen kurtzen es dahin veranſtalten, daß die Stadt keine Gefahr leiden fſollte, und kon
ten dieſelben inzwiſchen ſich jeden Abend ſicher legen, ſich bis aufs bloſſe Hemde ab
kleiden, nc. endlich ſelbſt, nachdem die Kapporte von der ſehr nahe bevorſtehenden
Ankunft des Feindes eingekommen, mit ſeiner Abreiſe aus der Stadt ſo geeilet, daß
er ſich nicht mahl Zeit gegeben, die allergerinane Anſtalt gegen den herankommenden

Feino zu verfugen, auch noch weno urchreine durch das Lager bey Mar
tiia das allergermgſte mit dem Hrn. cheneraurajor Wrungel uberleget, fondern
mit der gantzen Sache ſo leichtſinnig umgegangen, daß ſeloiger auch ſo gar noch
nicht bey ſeiner Zuruckkunft zu Quarnby, und da ſelbiger unter aller ſeiner Sicher—
heit ſich faſſen konnen und ſollen, auf einen zeitigen Entſatz fur die Stadt und derſel—
ben Einwohner bedacht geweſen oder durch rernerweitige Exprellen den im Marſch
begriffenen Regimentern eine Eilfertigkeit anbefehlen laſſen. Auſſer dieſem hatte
auch der Generallieutenant bey den Umſtanden, worinnen ſich dazumahl Will

irand befunden, Jhro Konigi. Maj. gnadigſten Befehls, die Garniſon nebſt der
erie aus der Stadt zur Vernarckung des Hrn. GeneralMajor Wrangels zu

ziehen, danebin zu gleicher Zeit tur die Erhaltung des Proviants, der publiquen
Handlungen uno quenterey;orae zu tragen, und endlich Jhro Konigl. Majeſt.
und des Unterthanern  inwohner au. warnen Leib und Gut dem Raubeüòe
umd Beute eines grauſament Kenwes zu entreiſfen, einaedenck ſeyn ſollen; Allein derDo S
GeneeulLieutenant pat hierinnen abeninihlen Athro Konigl. Majeſt. gnadigſte Befelh

le unbedachelnmer Weiſe hinten. angeſetzet mithin dadurch ein ſo viel groſſeres Ver

nu ſte ind
vrechen bega  ſe weniger derſe be von inem eigmahl gefaßten und zur Vert
digung der Venung Willmanſtrano abjziehlenden Entſchluß abtehen wollen,
dennoch weder von ſeinur Colonge den Hrn. General, Major Wrangel einun zu
reichlichen Entſatz geeben, nocn die; nechn herhey gekommenen Regimenrergſith zu
zeſſelben Verſtarcrung eiligſt im Lager zu Martila zu verſammlen aubefohliny damut

be
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beſagter GeneralMajor im Stande ſeyn, konnen, mit einer nachdrucklichen Stareke
über die Grantze zu rcken, die Beſtung auf den Ruxken zu haben, das Land von ſtreif
fenden Partheyen zu befreyen und das feindliche. Gebietn in Contribution zu ſetzen,
woduren denn ſelbiger nebſt der Zufuhr aus unſeri elgenen Magazinen zureichlichen Un

terhalt beydes fur die Mannſchafft und Pferde aehabt, hatte. Allein alle ſolche Grunde
haben bey dem GentralLieutenant ſo wenig ſtatt gefunden, daß ſelbiger dieſen allen
ohnerachtet nicht alltin ſeine Foree aetrennet gehalten, ſondern auch was noch mehr
iſt, nachdem derielbe durch des Obfiſt-Lieutenants Brandenburags Schreiben vom
21 Auguſti benachrichtiget worden, daß ſelbigen Tages fruhe um 8 Uhr der Feind zwi
ſchen Tascula und der Stadt, welwes nur einen Weg von 1 und 3 vrertel Meile
ausmachet, in vollen Anmarſche geipeſen, dein Hrn. General-Major Wrangel mit
ſeiner Colonne noch weiter von der. gndern dem weind bey Willmanſtrand entgegen
zu gehen anbefohlen. Wodurch es geſchehen daß dieſelbe Colonhe vom Feinde ubet
einen. Haufen aeworffen und geſchlagen worben.

Nierwider hat nun zwar der General Lieutenant unterſchiedliches, dieſes ſein
grobes Verſehen zu bemanteln, beygebracht: Beſonders aber hat ſelbiger laugnen wol
len, daß derſelbe die ſchrifftliche lnſtruction und Ordres, welche der Hr. General
Major Wrangel den 7 Auguſti, da derielbe das Commando uber beruhrte Colonne
bey Martila ubernommen, empfangen zu haben verſichert, demſelben gegeben; obge
dachte Ordres ſollen nun darinnen beſtanden haben, daß ſobald Nachricht von der
Bewegung des Feindes eingeaangen, der Hr. GeneralMajor ſo gleich aufbrechen
ihm entgegen ziehen und dem GeneralLieutenant davon uber. Hals und Kopf Kapport
geben ſollte; wie denn auch ſelbiger lnſtruction eine Ordre de Bataille in Bewe
gung der Regimenter, welche mit ihm gehen ſollten, beygefuget geweſen ſeyn ſollen.

Dieſes hat nun der Genttal iautenant ſeiner Seits beſtritten, und darauf
beſtanden, er hatte dem Hrn. General Maior keine andere lnſtruction, denn das
ſogenannte Pro Memoria vom 7 Auguſti neoſt einem Brief vom 24a ejuad. welches
unter den Handlungen der FeldCantzley in der Regiſtratur aufgenommen, geaeben,
und gleichwie nun dieſes bey der Abreiſe des Hrn. General-Majors nach der Gran
tze ausgefertiget worden, ſo halt ſolches bloß in fich, wie der General-Major bey ſei
ner dortigen Ankunft ſich befleißigen ſollte zu erfahren, ob einige Troupen von feind
licher Seiten ſich den Schwedichen Granren nanerten, und was tolchenfalls fur
Anſtalten zu machen waren; wie auch auf was Weiſe ſelbiger bevde Lager in Obacht
nehmen, und die Anſtalt verfugen ſollte, daß die Poſtirungen beyder Gran—
nen ſich fertig halten mogten. Der Brief vom 22 Auguſti iſt nun ſolches Jnnhalts;
Es ſollte der Hr. General-Major, nachdem derſelbe des Obriſt-Lieutenants Bran
denburgs Bericht von dem Anmarſche der Feinde zwiſchen Tascula und Willman
ſtrand eingeſandt, falls gedachter Kapport wurcklich gegrundet befunden wurde, ſo
thaues dem GeneralLieutenant uber Hals und Kopf rappartiran; iuzwiſchen aber
mit dem bey ſich habenden Corps ohne den geringſten Verzug aufbrechen und ſvdann
mit aller Vorſichtigkeit und unter genauen Recognoiciren ſowohl vorderwerts als auf
beyden Seiten bis ohnferne Willmanſtrand marſchiren; ſobald aber derſelbe dahin
gelanget, und den Feind io ſtarck vefunden, daß ſelbiger ihn an ugreiffen ſich
nicht getrauete, hatte der General-Major alsdann ſich an einen dien ichen Platz io
lange zu ſetzen, bis der GeneralLieutenant nut ſeiner Colonne nachkommen und ſich
mit demſelben conjungiren konnte.

Was nun obgedachtes ſogenannte Pro Memoria anlanget, obzwar der Hr.
GeneralMajor dagegen die von ſelbigen angezogene lnſtruction und Omdres nicht
vorzuzeigen vermogend aeweſen, ſintemahlen dieſelbe ihm entkommen, und wiewohl
ſelbige nach deſſen Aufbruch von Martaula und nach erfolgter iction bey Willman

ueberkunft in Schweden geminet morden; ESo ſnder ſeröch der ReichsEuuide
ſtrand nebſt anoern Sachen uben Friedrichshamn a·venuoch nach derſelben

Commiſſion, daß, falls auen:ein ſolches inedir Kegiliratur eingefuhrtee ru Me.
moria wurcklich dem Hrn. General-Major einhehandiget worden, darinnen dennoch
unichts enthalten, welches dem von dem GeneralLieutenant zuvor gefaßten und auf
die Vertheidigung der Veſtung Willmanſtdand gerichteten Plan wiederitreitet. Mit
hin wate es, falls ſelbiger ausgefuhret werden ſollen, fur den Hrn. Generale Maiot

t unver
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mnoglichſter Eilewie ſelbiger nach vbanaeiogenen Beweißthumern es auch im Wer

k

ke jelbſt bewieſen/ zu dem Ende aufzubrechen und mit ſeiner Colome aufwerts zu

atthen. aa e!Und was nun das Schreiben  vom 22 Auguſti betrifft, ſo hat der General
Lieutenant .ſelbiges gleichfalls auf die Weiſe zu erklahren geſuchet, daß, falls bemeld
„tauueanhort. melchen der Nyrr Sonoral Mm. Eortert AνA in Duun

oorooy vroreer— re ν—Rapporten und durch recognoſciren zu erfahren, ſothanes dem General-PLieutenant
uber Hals und Kopf rapportiret werden, und der General-Lieutenant inzwiſchen,
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der feindlichen Armee eiuen anſehnlichen Verluſt utnh Abgang verurſachet, auch letz-

teres anlangend, aus mehrbemeldten Hrn. Obrijſt Wildebrands eidlichen Gezeug
niſſen beſcheiniget worden, daß auf nween Seiten hart bey der Stadt ſich Hohen be
funden, von welchen. der Feind mit ſeiner groben Artillerie die Stadt beſchieſſen kon
nen, wie auch, daß wegen zureichlichen ErdWallen und ſchwachen Palliſaden die
Stadt nicht zu vertheidigen geſtanden. Wesfalls dann der Hr. General-Maior
groſſe Verantwortung und Schuld aehabt, wann ſelbiger wider beſſer Wiſſen ſich
dahinein geleget, und dadurch den Verluſt der Stadt und alles delſen was darinnen
geweſen auf einmahl verurſachet, ohne daßeder Feind, wie der GenexalLieutenant
es haben wollen, dieſelbe mit dem Digen in der Fauſtzu attaquiren vonndethen gehabt
daneben denn auch zugleich die alte Schweduche Tapferkeit in dieſem gantzen, his
hieher geruhrten Kriege ware unſientbahr gewefen, falls ſelbige ſich nicht durch die
mannhaffte und unerſchrockene Amflhrung des Hrn. General-Majors dieſesmahl zu
zeigen und auszubreiten Gelegenheit bekominen; Als erkennet in Anſehung dieſer ob
angefuhrten Urſachen der ReichsStande Commiſſion, daß dieſe von dem General
Lieutenant angefuhrte Umſtande demſelben zu keiner Entichuldigung dienen konnen.

Was ferner den Terreur paniqzueoder den groſſen Schrechen betrifft, wel
chen der Feind nach dem Vorgeben des General Lieutenants den Schweden ſolle
beygemeſſen haben, falls Willmanſtrand ware verlaſſen worden; So halt zwar der
ReichsStande Commiſſion dafur, daß dieſes in ſo weit Statt finden konne, als
die Anſtalten, nachdem Schweden dazumahl einen onenſwen Krieg declariret, unſe
rer Seiten von dem in Finnland obinmandtrenden Eeneral, dem General-Lieute
nant Budenbrock, nicht beſſer bewerckſtelliget worden, denn daß durch deſſen ſtraf—
bahre Nachlaßigkett, die im Lande beſindliche Regimenter noch nicht verſammlet und

die Schwediſche Waffen in ſolchrn Stand geſetzet worden, daß man dem Feinde
wiederſtehen, vielweniger ſelbigen innerhälb: deſſen Grantze angreinen konnen. Je
dennoch aber, da aus zweyen Uebeln deren eines unvermeidtich die Vornchtigkeit das
aeringſte zu erwehlen erheiſchet, und hier in dieſem Fall die zur Vertheidigung der
Weſtung Gillmanſtrand dienliche Mittel und Verfaſſungen, als ſeſte und ſtandhaff
te VeſtunagsWercke,nebſt einer zu rechter Zeit angekommenen Verſtarckung des von
dem Hrn. General Majer Wrringet evnumandirten Corpo gefehlet, auſſer welchen
doch, wie es der Ausgang nachhero auch grwieſen, beides die Mannſchafft und
Veſtung ohnfehlbahr dem Untergange und Verluſt unterworffen geweſen; So wa
re es nicht ſo gefahrlich geweſen, wenn der General-Lieutenaut einen Ort, welchen
wie leicht zu ermeſſen geſtanden, ſelbiger nicht vertheidigen konnen, verlaſſen, und
den Feind eine Muthmaſſung, welche nicht viel zu bedeuten gehabt, faſſen laſſen,
als durch eine ſchwache und unzureichliche Gegenwehr Gefahr zu lauffen en detaille
geſchlagen zu werden, mithin ſowohl dadurch als durch den ausgebliebenen Entſatz
ſeiner bey des Hrn. General-Major Abrgugels Corpa  befindlichen vedlichen und un

ülii
verdroſſenen Mitbruder dem Feinde einenarneren: Beweißthum deſfen, daß eine ſol
che Furcht uud Bangigkeit, welche der General Lieutenant ſonſten nicht wollen auf
ſich kommen laſſen, ſich wurcklich dieſer Seits befunden. Und ſolchemnach iſt nun
auch bey dieſem andern HauptStucko von dem Hrn. JuſtitzCantzler deutlich zu Ta
ge geleget, und der GeneralLieutenant uerfuhret worden, daß durch deſſen Fahr
laßigkeit die Veſtung Willmanſtrand nicht in gebuhrenden Defenſions-Stande ge
weſen, und ſelbiger, in ſo weit derſelbe die Armee nicht trennen ſollen, noch ſo groſſe
Foree gehabt, daß davon etwas zu derſelben Beſatzung konnen entubriget worden
in Folge Jhro Konigl. Majeſt. gnadigen Ordres die Garniſon aus Beimanſtrand
zu jeiner Armee ziehen, die Einwohner iſich und ihr Eigenthum zu retten warnen lau.

ſen, und dasjenige was in. derVeſtung und Stadt thra ueajeſt. zugehoö
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ret, zu erhalten ſich angelegen hn leiſſen ſollen. mat. der GeneralLieu
tenant hierinnen ſich einer gronetr Jahrlaßiglentl eines aroren Ungehorſaunder

*2

von Jhro Konigl. Majeſt. deniſelbin aeaebenenß huhin Befehle, dem Reiche un an
ſehnlichen Schaden und Verderden, ſchuldig gemacht, auch dadurch verifſachet, daß

enhlich von einem ihnen der Anzahl nach ̃ett uventgenen Feind bbermannet. und
ſo viele tapfere und redliche Schwedetr,. nneirſle nen bis aufs aunerne gehalten,
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Theils ihr Leben cufzuopfern, Thells auch durch eine betrubte Gefangenſchafft und
Selaverey die Borthmaßigkeit eines ilchen Feindes zu erkennen aemußiget worden.

Jn Betrachtung des dritten Hauptſtuckes, welches der Hr. AuſtitzCantzler in
deſſen von Amts wegen gemachten Anmerckungen in Antrag gebracht, in wie weit es
nemlich dem GeneralLieutenant moglich geweſen dem Hrn. General-Major Wran
gel bey Willmanſttand zum Entſatz zu rommen; ſo erachtet der ReichsStande
Commiſſion bey dieiem HauptUmſtand, bey weichem der GeneralLieutenant ſich
ſehr weitlauftia erklaret und zu entſchuldigen gefuchet, zu betrachten nothig, zu wel
cher Seit derſelbe mittelſt der von dem Hrn. General-Major Wranael abgeſertigten

euen den Anmarſch des Feindes zu wiſſen bekommen: Was fur Anſtalten derZcneral-/ Lieutenant darauf verfuget: Was ur gultige Hinderniſſe denſelben davon

abgehalten, daß ſelbiger nicht ſo eilig als nothig, mit ſeinem Corps aufbrechen kon
nen; Und endlich, ob und wie weit entweder deſſen gantze Colonne, oder ein Theil
derſelben dem Corps des Hrn. General-Majors zur Verſtarckung und der Veſtung
Willmanſtrand zum Entſatz kommen konnen.

Erſteres, oder die Zeit anlangend, wann die Expreſſen angekommen, haben
folgende eidlich abgehorte Zeugen ihre Berichte im Konigl. GeneralKriegsGericht
abgeſtattet. a. kieutenant Branden

1) Lieut amnt Warangel, um denburg ihn ars einen

etin Sa d e TageAnmiarſch der e rin GeneralLieutenant geſandt,

eingetroffen, und ielbigen beydes des ObriſtLieutenants Kapport. und des Herrn
General Major Wrangels hinugefugtes Schreiben eingehandiget. Hiernachſt
ware auch um 8 oder q9 Uhr ſelbigen Vormittags ein Dragoner von dem Careli
ſchen Regiment als ein Lxpreſſer aufs neue bey dem GenerallLieutenant angekom
men, welcher auf Reihers Zuruckkunft gedrungen; wiewohl jedoch noch eine Stun
de hingegangen, ehe der Zeuge abgefertiget worden.

2) Der Capitain Norwig von der Kymmenegardiſchen Bataillon, welcher
den 9 Novembr. abgehoret worden: Es waren den 22 jungſtbenannten Monats,
bey anbrechendem Tage, als Kupreſſe in vorgedachter Angelegenhent erſtlich der Lieu—

tenant Reiher, und 4 Stunden hernach ein Dragoner bey dem GeneralLieutenant
eingetroften.

3) Giebt das Journal zu erkennen: daß den 22 Aug. fruh Morgens um 5
Uhr ohngefehr, ein Kxpreiſe, nemlich der Unterofficier Reiher von dem Careliſchen
DraaonerRegiment, mit einem Berucht von dem GeneralMajor Wrangel, nebſt
des ObriſtLieurenant Brandenburanunenen Kapport von dem Marſch der
Feinde nach Wilimunſtrand, wit trurer rervrnemnittaa ein Dragoner von der

t

Weckelaxiſchen Compaanie, Nahmens Haggberg, mit kinein Brier von dem Hrn.
Obriſt Lagerhielm, daß der Hr. General-Major Wrangel in der Nacht mit ſeiner
Coionne aufgebrochen und nach Willmanſtrand marſchiret ware, angekommen;
Gleichwie nun ſoleyeraeſtalt die Ausſage obbenannter Zeugen gantzlich mit dem Jjour.
nal darinnen ubereinnüimmet, daß der Lieutenant Reiher bey anbrechendem Tage,
unaefehr um 5 Uhr, und letzteter z oder 4Stunden darnach, einfolalich um 8oder
9 üur, bey dem GeneralLieutenant im Lager zu Quarnby eingetroffen; So kann
das Woraeben des GeneralLieutenants, daß der Dragoner nicht eher als um 11
Uhr anaekemmen, keinesweges fur gultig angeſehen werden.

Nachden nun ſolchergeſtalt erwieſen worden, zu welcher Zeit dieſe Nachrich
richten bey dem GeneralLieutenant angekommen; So fraget es ſich nun weiter,
was fur ſchleunige Anſtalten dergzeneral ieutenant hierauf verfuget?

Ob nun zwar obangefuhrtermaſſen befunden wird, wie preſſant und hochſtan

aelegen des Lieutenant Reihers Mitbringen geweſen, woraufeinfolglich der General
Maior Wrataegtl, ohne Zweifel/ mit groſſer vwegirde ſiach einer Antwort ausgeſehen
ſd iſt dennoch oeſaater Exvpreſſet. beſage vorbenannter Zeugen Verhor, nur in der
Abforderung eines kurzen Brieſer von demn GeneralLieutenant uber 4 Stunden
oder falt des GenekaleteutenalitsVorgeben,daß der letzte Kupreſle oder Dyaho
nur nicht ehe als um 11 Uhr angekommen, worauf noch einige Stunden hingegan

gen
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gen ehe ſelbiger expediret, ber 7 Stunden wegen Brantwortung eines kurtzen Brie
fes aufgehalten worden. Ja nachdem man hierneohſt behoriger maſſen dieſes mit
den von dem GeneralMajor verfugden eilfertigen Antalten zuammen gehalten und
befunden, daß derſelbe, nach dem von dem ObriſtLieutenant Brandenburg erhalte
nen Rapport, laut der von den Regiments-Quartiermeiſtern, Jhlſtrom und Lund,
vor dem GeneralKriegsGericht den. d Nov. und von dem Gouvernements-Leere-
tair Printz, den 26iletzt abgewichenen Februar. abgelegten eidlichen Gezeugniſſen,
damit ſo geeilet, daß ſelbiger ſogleich, nachdem derſelbe zwiſchen 11 und 12 in der
Nacht die Nachricht von dem Anmarfſch der Feinde erhalten, und ungeſaumt benann
ten Reiher mit einem Brief an den GeneralLieutenant abgefertiget, Ordres zum
Aufbruch der unter deſſen Commandd geſtandenen Regimenter dahin gegeben, daß
ſelbige ſammtlich noch vor 1 Uhr in voutzn Marſche geweien;: Als in dieſemriach der
General-Lieutenant Buddenbrock volllg uberzeuget, daß derſelbe nicht den Bettieb
und die Wachſamkeit, welche die Umtande, die Gefahr, und die hochſtwichtige An
gelegenheiten des Reichs erforderten, gebrauchet.

Was nun des GeneralLieutenants ubrige. Anſtalten anlanget, und in wie
weit derſelbe mit gebuhrender Eilfertigkeit den Aufbruch und Marſch ſeiner Colonne
beſorget; So iſt aus obangefuhrten. Umitanden nicht anders zu ſchlieſſen, denn daß,
nachdem der GeneralLieutenant beyde Colonnen ſo weit von einander getrennet,
und auch nur 200 Nylandiſche Dragoner bey ſich gehabt, das eintzige Mittel dem
Hrn. General-Major Wrangel und der Veſtung Willmanſtrand zu Hulfe zu kom
men, darinnen beſtanden, daß ſelbiger beſtmoglichit geeilet, von allen ihn aufhal
tenden Hinderniſſen ſich entlaſtiget fieh iin narſche nach auſſerſtem Vermogen an
gegriffen, und ſich des bey ſolchen Begebenheiten und im Nothfall gebrauchlichen
Marehes Forces bedienet hatte. Dahingegen aber iſt von allen in dieſen Umſtanden
eidlich abgehorten Zeugen, urenn nantg Novd. von dem Hrn. Obriſten von der Pah
len, Joh. Carl Silwerſparre, 2unnutreyrund dem ObriſtLieutenant Faber:

t

den 9 Nov. von dem Hrn. Obriſten Eari Johann Wrangetyund dem Car itain Nor
ring; wie auch den 2 Nov. von dem Major Schneckenberg, die deutliche und znver
laßige Verſicherung erhalten worden, wie nach den Ordres des General-Lieutenauts
Die 3 Meilen von dem Lager entfernte Troß-Pferde ſollen aufgebracht werden, und
nicht ehe denn um Mitrernacht terber gelogumen; wie alle Soldaten Fleiſch kochen,
und ſelbiges nebſt einer Provinon bbn ror ünd  Grutze auf 8 Tage gleich mit ſich
nehmen ſollen, da doch der bevorſtehende Marſch zum nochſten nicht mehr dann eia
nen Vorrath auf 2 Tagen erfordert hutte, nachdemmahlen das ubrige nebſt der
Bagage nachkommen konnen; Wie die Regimenter zur groſſen Laſt ihre Zeltſtan
gen tragen muſſen, wesfals denn ſelbigen ſowoht dadurch als durch die ſchweren
Naſt-Sacke, der Marſch allzubeſchwerlich und ſo unertraglich geworden, daß eini
ge hiemit belaſtigte Regimenter vor der Zeit abaemattet, ſich auf der Erden zu wer
fen, und uber einen allzuſchweren Marſch au beklagen aenothiget worden. Dahin
gegen die, welche ſich einer ſolchen ſchweren Vurbe /entlaſliget, beſage der eidlichen Aus
ſage des Capitains Tockenſtroms und Lieutenants Eks, vom ſo letzt abgewichenen
Decembr. ſich uber keine Mudigkeit beklaget, ſondern vieimehr dem Feinde entge
gen zu gehen Luſt gehabt. Und ob nun zwar der GeneralLieutenant in Aniehung

daß die Soldaten ſelbige tragen ſollen, wiewohl es vor dieſen und auch noch itzo alle
dieſer Zelt-Stangen zu ſeiner Entſchuldigung angefuhret, wie ſelbiger nie berohlen,

Zeit gebrauchlich geweſen, daß die Soldaten ihre Zelt-Stangen fur jedes Gezelt im
Marſch tragen; Auch uberdem beygebracht, daß ſelbiger ohne nothwendigen Troß
an Zelten und Proviant nicht aufbrechen konnen; bevorab, da fals ein General
nicht behorigermaſſen ſein Volck ſo pfleget und hantiret, daß dieſelbon keinen Mangel
an nothigen Unterhalt leiden, noch deren Leiber abgematter werden, man ſodann
nicht gewartig ſeyn konne,  daß ſelbige bey vorkommender Milegenheit ihrer Pflicht
und Schuldigkeit gebuhrendermaſſen ein Genuge reiſten werden, welches ſelviger
eigenem Berichte nach von guten vehrmeiſtevttzir det KriegsKunſt gelernet eiiffolg
lich mit allem dieſen ſein Verhalten entſchuldiarn wollen; So ſerkennet; ſennoch der
ReithsStande Commiſſion, was die vorgegibene Gewoh iheit der von den Solda

—Aae
lan zu tragenden ZeltStangen anlungetn. n, nachdeim es gebrauchlich geweſen, es
nothwendig daraus folge, daß. die Offleiers bey den Regimenterm vhne ſpeeielle Or-
dren die Gemeinen von einer jolchen Schutdigkeit und Beſchwerde nicht befreyen
konnen, mithin aus Unvorſichtigkeit ein ſo viel groſſerer Fehler von. dem General
Lieutenant darinnen begangen, daß ſelbiger bey einem folchen Marſch, welcher erfor
derlichermaſſen in groſſer Eile fortgeſetzet werden ſollen, und ohnedem in Anſehung

der



nten (26) Beg

den, je leichter derſelber fals ſelbiaer ſich der angezoaenen Erfahrung und der Eigen
ſhafften eines klugen und wohlgefnneten Generals bedienet, ermeſſen konnen, daß

 f  J ò

o aereeregoeror gorerr, e——eeole vu—get, ſo nothia iſt es auch, daß derſeibe allis klüglich und vorſichtig nach den Umſtan
den und der Zeit eintichte, nachdemmahlen es bev gewiſſen Begebenheiten, entweder

(i  —4

Jn ſelbiger es micht vonander viele dergleichen ſich a. I  ν  la ce

Auſſer allen obangefuhrten Umſtanden, welche den GeneralLieutenant ſeiner
groſſen Fahrlaßigkeit uberzeugen, iſt auch aus obbenannten Capitain Tockenſtroms
und Lieutenant Ecks Berichten um ſo viel mehr bewieſen, daß es dem General
Lieutenant dem Hrn. General-Major Wrangei zu Hülfe zu kommen moglich gewe
ſen, als ſelbige eidlich bezeuget, daß die Artillerie-Pferde ſogleich herbey gekommen,
und daß ſelbige am Sonnabend zur MittaasZeit gantzlich fertig und vorgeſpannet
geweſen, mituin hatte, daferne der m auch nur die Halfte von der
mit ſich gehabten Artillerie ſogleich mit allen Tron oaß dieſelben damit un
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ter Weges hatten umwechſeln konnen, ſelbige Artilierie innerhalb 24 Stunden ohn
ſehlbar zu rechter Zeit eintreffen und einfolglich die Starcke des Hrn. Geuneral-Ma
jor Wrangels uno den Abbruch der feindlichen nicht wenig vermehren konnen: Gleich
wie auch, fals der General.Lieutenant ſtatt obgedachten weitlauftigen Troſſes ſich
bey dieſer Gelegenheit der Pferde der z Regimenter, welche nach deſſen eigenen Ge

nandniß ſchon veh der Abtertigung des lenteren Kxpreſſen an den General-Major
Wrangel vorhanden geweſen, zur eiligen Fortſchaffung der Mannſchafft bedienet,
ſelbige Reaimenter nicht allein mit denſelben hatten einige Meilen fortgeholfen und
auf ihren Marſch erleichtert werden, jondern auch unſtreitig gegen 1 Uhr folgenden
Tages zur Steue kommen konnen. Zumahlen, obgleich die Zeit nicht ehe als von
der Ankunſt des letzteren kxprelln um: o Uhr gerechnet, und dem GeneralLieute
nant gleichwohl nicht langer Zelt als  z Stunden, welche der Hr. GeneralMajor
gehabt, ſich zum Aufbruch fertig zu machen, gegeben wurde, dennoch 25 Stunden
nbrig bleiven, welche denn obberuhrtermaſſen zureichlich geweſen einen ſolchen eilfer
tigen Marſch zu vollenden.

Hiewieder hat  nun zwar der GeneralLieutenant eingewandt, daß ſelbiger ſeine

Colonne nicht trennen konnen, ſintemahlin ſelbiger nicht mehr denn 6 Reaimenter
oder Commenduungen bey ſich genabt; Jedennoch aber da ſelbiger zuvor Jhrd Ko
nigl. Majeſt. Befehlen ſchnurſtracks zuwwer, die Armee in 2 Colonnen, und ſo
weit von einander entfernten Lagern zu vertheilen kein Bedencken getragen; So war
es auch itzo, da der Feind einen Anfall zu thun im Begriff war, und der General
Major Wrangel Gefahr lief, weder Zeit noch Gelrgenheit deſſen Entſatz blos aus

dem
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dem Grunde, daß denen Colonne nicht kunnte getremetwerden, auftuſchieben
nachdemmahlen, fals der GeneralLieutenant benſo bedrengtar Zeit und gefahrlb
chen Umſtanden, welche der Generallieutenant ihm ſelbſt wegen deuen langſamen
Anſtalten zu dancken hatte, das aunerſte Mittel heſen beganagenen Fehler zu erietzen.
anzuwenden bekummert geweſen, ſo hatte durch einen mit Fleiß beſchleunigten Marſch
die Ankunft eines eintzelen Regiments, und wenn es gleich nicht mehr als einige
Compagnien geweun ein friſcher und neuer Entſatz nicht allein unſere entweder noch
nicht zur Action gekommene, oder auch darinnen begriffene Regimenter, mehr er
muntert, ſondern auch daneben den Feind in Furcht und Kummer, es moate der Aub
ſchlag zu des Neichs Vortheil nicht jo zweifelyaft, wo nicht gantzlieh ncher werden
geſenet. Hier hatte der GeneralLieutenant vielrache Geleaenheit gehubt, wurckli
che Proben ſeiner Tapferkeit und ſeiges Eifers fur Jhro Koönial. Majeſt. und des
Reichs Beſten abzulegen, da erne feibiger mit ſeinem eigenen Beyſpiel ieine Untet
habende aufgemuntert und neſt verfugten ubrigen nothigen ſchleunigen Anſtalten, ſich
zuerſt auf den Weg begeben, und mit den bey ſich gehabten 2oo Dragonern, nach
dem deren ieder einen Soldaten hinter ſich auf dem Pferde genommen, zum Entſau
des Hrn. GeneralMajor Wrangels geeilet, welcher, nebir dem eilfertigen Marſch
deſſen ubrigen Corvs, unfehlbar vorbenannte erwunſchte Wurckung gehabt und mit
hin nicht allein Willmanſtrand nebſt einigen oooo Dahler SilberMuntze an con.
tanten, der Krone gehorigen Gelde, und mehrern von weit groſſeren Werthe erret
tet, ſondern auch dem Feinde die Gelegenheit, ſo viele tapfere und unentbehrlicht
Manner zu KriegsGefangenen zu machen, und ihm die Ehre eines Sieges und ſol
cher erhaltenen Vortheile, welthe mnnachherb ſo gur ſchadliche Folgerungen mit
ſich gefuhret, beyzumeſſen benommen haben wurde.

Dem ſey nun wie ihm wolle, es mag entweder der GeneralLieutenant aus
Zaghaftigkeit oder aus andern baſondern Abſichten hiezu verleitet worden ſeyn, ſo ge
ven doch alle ubrige hiernachſt foigenor Atmſtande deutlich zu erkennen, daß es dem
GeneralLieutenant um ſo viel weniger ein rechter Ernſt geweſen dem Hrn General
Major Wrangel zum Entſatz zu kommen; je geringeren Nutzen ſich derſelbe, ohne
vorberegtermaſſen die Keit in acht zu nehmen, und einen leichten undichnellen Marſch
einzurichten, erwarten ronnen: Nachdemmahlen ſelbiger, welcher zuvor dem Hrn. Ge
neralMajor Wrangel verſprochen/ augenvlicklich aufzubrechen, dennoch damit gan
her 24 Stunden Anſtand genommen, unb beſuge des Lieutenant Reihers Gezeug
niſſes, ſich geauſſert, daß ſelbiger am Dienſtage bey dem Hrn. GeneralMajor ſeyn
wollte, auch beſagten Lieutenant die bereits im Marſch begriffene 2 Compagnien,
welche ſelbiger, um den Feind zu zerſtreuen und im Rucken zu rallen begehret, nicht
uberlaſſen wollen; Als konnte der General-Lieutenant nach emem ſo langen Verzug,
und mit ſo vieler beſchwerlichen Artillerie nebſt derſelben Zubehor, vernunftiger Wene
ſich keine Hoffnung machen, ehe nach Willmanſtrand zu gelangen, bevor der Herr
GeneralMajor angegrifſen worden, bevorab da man den Feindaucht fur ſo einfal
tig halten konnte, daß elbiger die Zuſaminenfugung der beyden Colonnen abwar
ten ſollte; mithin, fals der Hr. GeneralMajor die Oberhand behalten und den
Feind zurucke getrieben hatte, ware des GeneralLieutenants ſpate Ankunft unnothig ge
weſen, hatte aber ſelbiger die Action verlohren, ſo hat man um ſo viel weniger zu
glauben Urſache, daß derſelbige den ſiegenden Feind anzugreifen ſich erdreiſtet hat
te, je deutlicher der Ausgang gewieſen, daß derſelbe ſogleich, ohne einen Feind ge
ſehen zu haben, umgewandt.

Durch alles dieſes iſt derowegen der GeneralLieutenant uberzeuget, daß der
ſelbe durch ieine ſpate und unvorſichtige Anſtalten, und die Ausbleibugg des entſa
tzes, welchen derſelbe dem Hrn. GeneralMajor Wrangel beydes tür erſtarckung
deſſen Corps und der Veſtung  Willmanſtrand gewahren konnen und ſollen, ſich gar
ubel und ſtrafbar verhalten, und in Anleitung der von dein. Hrn. Juſtitz Cantzler
von Amtswegen bey dieſem Puncte gemachn Anmerckuungen wurcklich an altett
dem Schaden und Verluſt, welcher dem ereche beydes durch das uber anen Hau
ten aeworfene Corps des Hrn. GeneralMawrs und den Uebergang AElr Veſtung
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Willmanſtrand dem Schwediſchen Reicheuugefuget worden, Schuldſtyl
Ueberdem lieget auch dem GeneralLieutenant noch eine bey dieſer Gelegenheit

darinnen bewieſene Gewiſſenloſe und unmenſchliche Nachlaßigkeit zrr Laſt; daß,

nathdem derſelbe zureichliche Nachricht von der unſerer Seiten unglücklich abgelau
fenen Schlacht bey Willmanſtrand erhalten, auch daneben erfahren, daß der Feind
ſich wurcrlich von Willmanſtrand ins Rußiſche wieder zurucke gezogen, ſelbiger nichts
deſtoweniger nicht die alleergeringſte Vorſorge für die auf dem WahlPlatz gelegene Lei

b a chen



chen etragen nud weder die kandrHauptleute erſuchet, ſelbige durch die Baurten begraben zu laſſen,

noch einige Mannichafft von den Regimentern an eingr ſolchen chriſtlichen Verrichtung dernchuret,
ſondern dieſelben beynahe 14 Tage  bis auf die Ankunn der Hrn. General und Graſen Lewennaupts
uder der Erde, brpdes den aeren und Vogeln zum Raube, uiegen laſſen, zu, geſchweigen, daß durch
eine jo groſſe Anzahl Leichen eine anſteckendi granckheit in Lande hatte konnen verurſachet werden, br
vorab da der Feind wegeyſeiner ſchleunigen Kerurade ſich eben ſo wenig Zeit, ſeine hinterlaſſene Todten

zu begraben, gegeben.Schließlich hauauch der. Hr. Juſtitz· Cantzler vondlmiswegen einige Anmerckuugen uber das Verhal

ten des GeneralLientenants, nachdem der Hr, General, Graf Lewenhaupt das OberCommando bey
der Armee ubernommen, desfals gemaent, dar ſelbiger auch dazumahl nicht die einem Jhro Konigl. Maj.
redl. und getreuen Unterthanen nach Eib und Amt obgelegene Pflicht beobachtet; Und findet der Reichs
Stande Commilſion denſelben deswegen ſtraſbar, daß ſelbiaer, als der nechſte Commendeur nach dem Ge-

neral vr Chefnicht allein Kundſchafft von dem Zuſtande und der Sicherheit der Armee mittelſt Viliirung
der von derielben ausgeſetzten Feldwachten, Poſtirnngen, nebſt andern vortheilhaſten Paſſen und Gelegen
peiten, wie beſondert bey Mendolax, welches ſelbiger, eht diefer Ort verlaſſen worden, nicht einmahl geſe-

rrar ooe ar gerr Exrinpel ſeinrenigl. Maj. in lniler

Tavierkeit und ern Reichs ge
reichende GSchuldigke mithin ſich

gieieyjars in virjeinUnd nachdemmahlen aus allem obangeſuhrten berunden wird, wie der Gen. Lieut. Bar. Budden

brock das demſelben in Gnaden anvertraute Commundeo uber Jhro Konigl. Maj. Kriegs Macht in Finn
eee 4

nn jierredet zu befrepen Geiegenbeit gegeben. Eben io wenig hat benannter General. Lieutenant, nachdem der
Hr. GeneralMalor ſWrangel auf deſſen. Qre unie  ſtintu. beſondenn  Colonne nach Willmanſtrand
dem Feinde entgegen geiändt worden, dennocn aller ſelbigen vnr— nade bevorſte benden*n  e

Ankunſt gebrachteu Nachrichten und Kapporten unangeſehen, zu deſſen Enĩſatz nicht geellet, noch fich
mit ſelbigen zu conjungiren geſuchet; ſondern mittelſt deſſen langſamer und ſpaten Anſtalten auf eine

—ò  νν  fa totν aulaſſton,. hañß hio unter ſollinon aoſtandeonoa

Niait vtigrive y er orrye v—Als balt nach Maßigebung des 30. z1. 65 und 81,5. Jbret Ronigl. Mai. Rriegs  Ar-
cĩculn vom Jabr 1683. der  ReichsEtande Commiſſion für Recht: Es ſolle Er, Henrich
Magnus Buddenbrock, dieſes ſemes. nrafbaren Verbaltens balber. ibme ſelbſt zur Strafe,

 4 e Ê AÊ

Peter Torneman.
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